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„Fair play“ fü r das
Mittwoch, 2. September 1925

Engliſche Anklagen gegen die Saarregierung
Das Gewaltregiment Raults

London, 31. Auguſt.

(Von unſerem Sonderberichterſtatüer.)
Auf der bevorſtehenden Völkerbundstagung wird u. a. auch

der Bericht der Sagarregierung vorgelegt werden. Jn
den letzten Tagen häufen ſich die engliſchen Angriffe
gegen die beſtehende Saarregierung und ihre Fehler
immer mehr. Man kommt dabei in Londoner Blättern immer
wieder zu der Feſtſtellung, daß die Saarregierung das Land in
durchaus einſeitiger Weiſe verwalte. Der von uns bereits in
einem Teile unſeres Blattes veröffentlichte Brief Robert

Donals, den die Londoner „Times“ wiedergeben,
bemerkt noch, daß der Bericht der Saarregierung ein

recht farbloſes Dokument ſein werde, der die wirkliche
Stimmung der Bevölkerung mit keinem Wort erwähne und nur

von einer Beſſerung der materiellen Lage der Saarbevölkerung
er Brieſſchreiber ſtellt feſt, daß die Mehrheit der Re

gierungskommiſſion nichts getan habe, um das Ver
trauen der Bevölkerung zu gewinne.. Jm Gegenteil habe
die Regierungskommiſſion bei der Behandlung der Jahrtauſend-
feier Maßnahmen ergriffen, die niemals dazu beitragen könnten,
die Bevölkerung des Saarlandes mit der vom Völkerbund einge
ſetzten Regierung zu verſöhnen. So ſeien im Auftrage der Kom
miſſion Liſten angefertigt worden, in denen die Schulkinder
ngmentlich aufgeführt wurden, die an der Jahr-

teil nahmen. Dieſe Kinder müßten jetzt
der Beſtrafung und Entfernung aus der Schule
entgegenſehen. Kurze Zeit darauf hätte der Vorſitzende der Saar

kommiſſion, der Franzoſe Rault, in Begleitung des belgiſchen und
tſchechiſchen Kommiſſars in offizieller Eigenſchaft an der großen

Truppenparade teilgenommen. Der Brief weiſt ferner auf die
anhaltende Unterdrückung der freien Meinungs-
äüßer ung im Saargebiet hin, die dazu geführt habe, daß die
ſaarländiſche Preſſe jetzt dem Völkerbunde eine Petition h
Die Maßnahmen der Regierungskommiſſion erbrächten den Be
weis fortgeſetzter Pflichtverletzung durch die vom Völker

Obund eingeſetzte m rDer liberale Mancheſter Guardian“ nimmt gleich-Zu zum lem Stellung. In dem Bericht der
rungskommiſſion werde die Verminderung der franzöſiſchen
Truppenmacht kaum mit einem Worte erwähnt. Ende Auguſt
hätten noch immer über 1200 Mann nTruppen im Saargebiet gelegen. Die Parade vom
14. Juli habe den Beweis erbracht, daß noch keine Einſchränkung
ſtattgefunden habe. Bedeutſam ſei ferner, die Saar-
kommiſſion die telegraphiſchen und telephoniſchen Koſten nicht nur
im Verkehr der Truppen untereinander, ſondern auch für die
Verbindung zwiſchen dem Saargebiet und Frankreich bezahle.

iche Blatt kommt auch in ſeinem „Fair play in the Saar
jebenen Leitartikel auf die franzöſiſche Truppen

Wirth will das
Er iſt und bleibt Sentrumsmann

Berlin, 31. Auguſt.
Die „Germania“ veröffentlicht eine Unterredung mit

Dr. Wi Es heißt dort:d St die große Bewegung, die ſein Austritt
aus der Zentrumsfraktion hervorgerufen hat, nahmen wir Ver
anlaffung, Dr. Wirth über die Gründe ſeines Handelns
und über ſeine weiteren Abſichten zu befragen. Jm
Jntereſſe völliger Klarheit und zur Vermeidung von Trug-
ſchlüſſen fühlen wir uns verpflichtet, der Auffaſſung entgegen
zutreien, als ſei der Schritt Dr. Wirths nur einer Gefühls
aufwallung entſprungen oder gar aus ſeiner angegriffenen
Geſundheit zu verſtehen. Nach den allgemeinen Gründen ſeiner
Haltung befragt, antwortete er etwa folgendes:Mein Vorgehen iſt die notwendige Folgerung meiner

oliti ſchen Geſamt haltung zum neuen deutſchenSoler t politiſchen Kräften.und ſeinen n Der in wiederge-wonnener Geſundheit nach reiflicher Ueberlegung getanene
3 alſo meiner grundſätzlichen inneren Ein

ſtelung, die nach meiner Ueberzeugung in vollem Einklang
mit dem alten Zentrumsgeiſt, und die feſtwurzelt in den
iti unſerer Partei. Er iſt begleitet von dem feſten

Willen, im Zentrum eine Bewegung hervorzurufen,
ie getragen iſt vom alten, echte Zentrumsgeiſte, und ſich

orientiert an den Normen der chriſtlichen Demokratie, für die
ich Kmnpfe. Wir kommen nicht mehr daran vorbei, die im
Zentrum vorh adenen Strömungen, Meinungen und Mei-
nungeverſchiedenheiten einmal ernſthaft durchzudenken und zu
p und wir müſſen den großen Verſuch machen, zu einer
n n, im alten Zentrumsgeiſt liegenden politiſchen Linie

im Reich wie in den Ländern zu kommen. Mein Schritt iſt
wohl üverlegt und ſtrebt nach einer Klärung der heutigen

i Konſtellationen im Reiche, die, wie die Erledigung
ader beſſer die Art der Erledigung gewiſſer Geſetze gezeigt hat,

einen Politiker meiner Einſtellung aber darüber hinaus,
für alle diejenigen, die in meiner Haltung die alte Zentrums
linie ſehen, notwendigerweiſe zu einer Auseinanderſetzung
ren muß. Jm Verfolg meiner Aktion nehme ich auch an

Parteitag der badiſchen Zentrumspartei teil

m

parade im Saargebied zu ſprechen und begeichnet ſie als
höchſt un an gebracht. Die Parade
der Neutralität dar und trage beſtimmt nicht zu einer Verbeſſe
rung der deutſch franzöſiſchen Beziehungen bei. Das einzige
Gebiet Europas, das dem Völkerbund unterſtehe, ſei in durchaus
einſeitiger Weiſe verwaltet worden. Rault, der kein Wort
deutſch ſprechen könne, ſei ohne Proteſt Englands an
der Spitze der Kommiſſion belaſſen worden. r Völkerbund
habe keine dankbare Aufgabe im Saargebiet, da dieſes Ge
biet rein deutſch ſei und nur in der „Hitze der Friedens
verhandlungen“ von Deutſchland abgetrennt wurde. Der Artikel
ſchließt mit der Mahnung, das Saargebiet von Genf aus
zu regieren und eine einſeitige Beeinfluſſung von franzöſi
ſcher Seite zu verhindern, was um ſo mehr geboten ſei, als
davon eine dauernde deutſchfranzöfiſche Verſtändigung zum
großen Teil abhänge.

Die kommende Völkerbunds-
verſammlung

Geuf, 1. September.
Die Vollverſammlung des Völkerbundes wird jedes Jahr

durch den derzeitigen Vorſitzenden eröffnet. Da der Vorſitz im
Völkerbundsrat zurzeit Frankreich zufällt, wird Pain le v
die r halten. Der erſte Gegenſtand derBevatung iſt die Neuwahl des Präſidenten. Jm letzten
Jahr war dies der ſchweizeriſche Bundesrat Motta. Mit großer
Spannung wird der diesjährigen Wahl entgegengeſehen. Jn
franzoſenfreundlichen Kreiſen wird ſtark Stimmung für den
erſten Delegierten der kanadiſchen Delegation, den Senator
Dandurand, gemacht, der franzöſiſcher Herkunft iſt und trotzdem
er ein engliſches Dominion vertritt, ſeine Rede ſtets in fran
zöſtſcher Sprache auf der Vollverſammlung hält, um ſie danach
ſelbſt ins Engliſche zu überſetzen. Dandurand weilt bereits ſeit
längerer Zeit in Europa und hat letzthin der Danziger und der
polniſchen Regierung einen Beſuch abgeſtattet. franzoſen-
W Kreiſen glaubt man, daß er wegen ſeiner Franzoſen
mpathie und als Vertreter eines engliſchen Dominions der ge

eignetſte Mann ſei. Von anderer Seite wird die Kandidatur
Fridjof Nanſens angeregt, der als wirklicher Friedens
freund und als namhafter Forſcher und Gelehrter überall in der
Welt Verehrung und Vertrauen genießt. Durch ſeine jahrelange
ſelbſtloſe Arbeit für die ruſſiſchen Flüchtlinge und durch ſein
mannhaftes und wahrhaft neutrales Auftreten hat er ſich die
Sympathien weiter Völkerbundskreiſe erworben. Wie erinner-
lich, begab er h der vorjährigen Vollverſammlung zum
Reichskanzler x, um die zu überreden, noch während der
e en die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
zu beantragen. Jn Nanſen hätte die Vollverſammlung des Völker
bundes zweifellos den beſten Vorfitzenden, denn niemand kann
ihm Abhängigkeit von irgendeiner Mächtegruppe nachwerſen.

Zentrum ſchonen
und werde unter Zugrundelegung meiner bei der badiſchen
Partei eingereichten Denkſchrift weinen Schritt be
gründen und darlegen, was zu geſchehen iſt, um der von
mir eingeleiteten Bewegung Nachdruck zu geben. Jch bin
und bleibe Zentrumsmann und werde die alten
Jdeale der Partei ſtets hochhalten. Für dieſe Ueberzeugung
trete ich auch jetzt ein und dieſe Ueberzeugung entſpricht auch
weiteſten Kreiſen unſerer Partei. Jetzt gilt es, das ordnungs-
mäßig feſtzuftellen. Die damit verbundene politiſche Arbeit
kann nicht von heute auf morgen getan werden. Unſere Aus-
einanderſetzung dreht ſich nicht nur um die Fragen nach der
Unabhängigkeit des Zentrums im Reiche nach allen Seiten hin,
ſondern auch um den Sinn und Wert des Zentrumsgeiſtes und
ſeiner charakteriſtiſchen Einſtellung zu den brennenden Fragen
der Gegenwart.“

Jn dem Hommentar der „Germania“ hierzu heißt es:
Jmmer wieder betont Dr. Wirth, daß er nicht das Zentrum
ſprengen wolle, ſondern das ſein Ziel vielmehr die Feſtigung
der Partei im Geiſte der alten Zentrumspolitik und der ruhm
reichen Vergangenheit der Partei ſei. Zuſtimmungen ſind ihm
aus allen Kreiſen der Partei zugegangen. Dr. Wirth iſt der
Ueberzeugung, daß die vor ihm entfachte Bewegung durch
ſeine Amerikareiſe keine Eindckmmung erfährt. Vor ſeiner Ab-
reiſe beabſichtigt Dr. Wirth, ſich vorher noch einmal an ſeine
Anhänger zu wenden.

Ausgleichsver handlungen
mit Dr. Wirth

Berlin, 31. Auguſt.
Dr. Wirth iſt heute in Berlin eingetroffen, um hier vor

ſeiner Abreiſe nach Amerika am 12. September mit
maßgebenden Perſönlichkeiten des Zentrums über einen Aus
gleich zu verhandeln. Dr. Wirth hat in ſeiner Heimat mit
führenden badiſchen Zentrumspolitikern Fühlung genommen,
und es iſt anzunehmen, daß noch vor ſeiner Abreiſe nach
Amerika in Berlin eine Klärung der ganzen Streitfrage erfol-
gen wird. Es kann ſich allerdings nur um eine vorläufige
Klärung handeln, da bindende Beſchlüſſe erſt vom badiſchen
Parteitag in der erſten Hälfte des September und vom Reichs
parteitag im November gefaßt werden können.

Saarland!
ſtelle eine Entgleiſung

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Der Handelsvertrag mit
Moskau

Die Schreckensnachricht vom drohenden abermaligen
Abbruch der deutſchruſſiſchen Handelsvertrags-Verhänd-
lungen hat in allen deutſchen Wirtſchafts- und Handels
kreiſen, beſonders aber auf der Leipziger Meſſe, große
Sorgen ausgelöſt. Wenn zu allen Schwierigkeiten der der
zeitigen Kriſe die Tatſache tritt, daß der Faden mit Ruß
land reißt, was bleibt dann noch zu hoffen? Wir wollen
nicht die Geſchichte der Unterbrechungen ſchreiben. Es ge
nügt der Hinweis, daß der deutſch ruſſiſche Handelsöertrag
ſchon am 10. Januar 1925, dem Tage der deutſchen Wirt
e wort zuſtande kommen ſollte. Und wo ſtehen wir

Jn Moskau kämpft Herr v. Koerner, der Führer der
deutſchen Abordnung, ſeit geraumer Zeit nicht nur um den
eigentlichen Handelsvertrag auf der Grundlage der gegen-
ſeitigen Meiſtbegünſtigung, ſondern es wird auch über eine
ganze Anzahl von Nebenabkommen geſtritten, ſo über ein
Konſularabkkommen, einen Niederlaſſungs- und einen
Eiſenbahnvertrag, ferner über ein Abkommen betreffend
den gewerblichen Rechtsſchutz und die Patentgewährung. Jn
der Verhandlung über die Patentkonvention verſuchten die
Ruſſen gegen allen Brauch die Sicherung deutſcher Patent-
prioritätsrechte von der Bewilligung ruſſiſcher Forderungen
auf Getreide und Vieheinfuhr abhängig zu machen. Das
wurde deutſcherſeits abgelehnt. Die Sowijetſeite ſchien
daraufhin einzulenken, erklärte aber plötzlich die ganze Kon
vention für unannehmbar, widerrief auch die bereits zuge
ſtandene Fiſcherei-Konzeſſion an der Murmanküſte und ver-
langte in bezug auf das eigentliche Wirtſchaftsabkommen die
Exterritorialität ihrer Hamburger Handelsvertretung, eine
Konzeſſion, die deutſcherſeits ſtets abgelehnt worden war.
Endlich will die Sowjetunion mit einem Male ganz Aſien
von der Meiſtbegünſtigungsklauſel ausſchließen, ſehr im
Widerſpruch zum Wortlaut des Rapallovertrages. Was
liegt hier vor?

Aehnlich wie ſeinerzeit das Dawesabkommen in. Lon
don, ſcheint die Vorbereitung des europäiſchen Sicher-
heitsvertrages die Ruſſen mißtrauiſch zu machen.
Entweder wollen ſie dieſe weſtlichen Abſchlüſſe Deutſchlands
benutzen, um Vorteile für ihren öſtlichen Handelsvertrag
herauszuſchlagen oder ſie wollen überhaupt erſt einmal ab
warten, wie der Haſe im Weſten läuft. Das iſt natürlich
eine Torheit. Denn mit der weſtlichen Politik Deutſch
lands hat der Handelsvertrag mit Rußland nicht das min
deſte zu tun. Der Handelsvertrag ſoll in Ausführung der
in Rapallo vereinbarten Grundſätze die wirtſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland möglichſt ſo
wiederherſtellen, wie ſie vor dem Kriege waren. Hanetzki,
ſtellvertretender Volkskommiſſar für auswärtigen Handel
und Führer der ruſſiſchen Delegation, hat kürzlich mit Recht
darauf hingewieſen, wie überaus belebt der Handel zwiſchen
Rußland und Deutſchland noch kurz vor dem Kriege war.
Der Jmport aus Deutſchland, ſo rechnete er nach, machte
45 Prozent des geſamten ruſſiſchen Jmportes aus. Der
ruſſiſche Jmport an Maſchinen aus Deutſchland betrug
70 Prozent, während aus England nur 13 Prozent und aus
Amerika nur 8 Prozent eingeführt wurden. Ebenſo reich
lich war der Export nach Deutſchland, der zuletzt zwei
Drittel des geſamten ruſſiſchen Exports ausmachte. Manche
ruſſiſchen Waren, z. B. Lebensmittel, bildeten 65 Prozent
der geſamten deutſchen Einfuhr dieſer Produkte. Hanetzki
lobte auch die deutſche Handelstüchtigkeit: „Die langjährige
Tätigkeit der deutſchen Kaufleute ermöglichte ihnen, den
ruſſiſchen Markt genau kennen zu lernen. Dank ihrer
Pünktlichkeit und Redlichkeit gewannen ſie volles Vertrauen
ſeitens der ruſſiſchen Firmen Iſt das alles heute
nicht mehr möglich?

Das einſeitige kommuniſtiſche Handelsmonowpol
des ruſſiſchen Staates iſt dazwiſchen gefahren und liegt man
als Stein des Anſtoßes da. Außerdem machen meech
andere ruſſiſche Hemmungen bemerkbar. Der deutſche Kauf
mann verlangt, daß er ſeine Waren in Rußland zeigen Lad
für ſie werben kann. Aber z. B. auf der letzten Meſſe in
Niſchni-Nowgorod durften nur ruſſiſche Erzeugniffe
werden. Deutſchland hat vorgeſchlagen, daß Rußland für
das Außenhandelsmonopol die Gegenkonzeſſion von Ein
fuhrkontingenten macht. Darin ſehen aber die Sowjerleute
eine Beſchränkung der Freiheit, ihren Wirtſchaftsplan n
der wirtſchaftlichen Lage zu beſtimmen. Als wir mit
Vorſchlag eines Wohlſtandsindexes erwiderten, ſtellte
heraus, daß die Ruſſen von 'politiſchem Mißtrauen
uns geplagt werden. Dieſes politiſche Mißtrauen
alſo überwunden werden.



n ſprach am So
Leipzig, 30. Auguſt.

Jn der Zentralſtelle für Intereſſen der Leipziger
nn im Namen derDr. Joſen über das Thema Preisabbau“. Der Redner wies darauf 7 daß das Ziel der

Reichsregierung, in der Wirtſchaft wieder geſunde Lebensbe
dingungen zu ſchaffen, im Vorjahre in der Währungsgeſetz
gebung Ausdruck gefunden habe. Das Geſetzgebungswerk des
Sommers bilde eine weitere Etappe auf dem von der Re

und in der Senkung der Umſatzſteuer vorgeſehen ſei. Schließ-c Anſe ne an et Seeben Kriegen werter
ltnis der deutſchen Wirtſchaft zum Aus

Form
den ſolle. Es beſtehe die Gefahr, daß anders wie 1902 der
autonome Zolltarif früher in Kraft trete, als die Handels
verträge durch die autonomen Sätze Abänderungen erfahren
und daß das Preisniveau der deutſchen Wirtſchaft ſich
auf die autonomen Sätze einſtelle, bevor die
niedrigeren Sätze des Zolltarifs in Geltung getreten ſeien.
Geſchehe dies, ſo werde der Zweck des autonomen Tarifs, ſeine
Sätze nur gegen Kompenſationen zu ermäßigen und

die hohen Zollmauern des Auslandes
zugunſten der deutſchen Produktion abzutragen, zunichte ge
macht. Denn innerpolitiſche Gründe könnten die Regierung
zwingen, die Sätze des autonomen Zolltarifs auf Grund der
ihr erteilten Ermächtigung zu ſenken. Dazu komme, daß, wenn
auf Grund der Ermächtigung der Zollſatz aus innerpolitiſchen
Gründen geſenkt werden müßte oder wenn die Vertragstarife,
wie zu erwarten ſei, einen geringeren Zollſchutz gewährten,
dann zugleich die zu den erhöhten Preiſen gekauften Waren
vorräte nur mit großem Verluſt re werden können. Da
durch könnte eine Vertrauenskriſe hervorgerufen wer-
den, die die Wirtſchaftslage um Jahre zurückwerfen
müßte. Die Re J. habe ſich daher mit ihrer Erklärung
vom 27. r an 7 gewandt, um ihnen die Not
wendigkeit, aber auch ihren feſten Willen zum Bewußtſein zu
bringen, das Preisnivegau zu ſenken. Nicht nur die
Vertreter der Jnduſtrie und des Handels, der Banken und des
Handwerks, ſondern die Konſumvereine und die Gewerk-
ſchaften u in Einzelverhandlungen von dem Ernſt der
Lage in Kenntnis geſetzt worden. Sie alle hätten zugeſagt, dieRegierung bei ihren rebungen zur Senkung des Preie-

niveaus zu unterſtützen. Die Erklärung der Reichs
regierung vom 27. Auguſt ſei nicht ſo ſehr ein wirtſchaftliches
Programm auf lange Sicht, als die Bekundung des Willens,
weiter an der

Schaffung der Geſundungsvorausſetzungen
zu arbeiten und nicht ulaſſen, daß die Zollſpanne von
irgendeiner Seite u öpft werde oder Erleichterungen der
Wirtſcha dem euergebiete nur einem kleinen Kreiſe
zugute kämen. Jn dieſem Sinne ſtelle die Erklärung der
Reichsregierung vom 27. Auguſt die Aufhebung der Ge
ſchäftsaufſicht und die Erleichteru des Zolldrucksunter Einſatz öffentlicher Gelder in Uneſiht Durch die Auf

hebung der saufſicht ſolle die Sicherheit des Verkehrs
gehoben und das Veran lichkeitsgefühl des Schuldners ge
ſtärkt werden. Auf dem Zinsgebiete werde auch die Reichs
bank ſich für Grmäß igungen der Zollſpanne ein-
ſetzen. Die Erklärung der ſehe ferner einverſchärftes Vorgehen gegen den e wirtſchaftlicher
Machtſtellung vor, vor allem da, wo ſie zu einer günſtigen
Preisbildung benutzt werde. Die Reichsregierung werde nicht
nur der Ringbildung bei öffentlichen Verſteigerungen und
Ausſchreibungen entgegentreten, ſondern auch alle Klauſeln,
die eine preisſteigernde Wirkung haben könnten und aus
anderen Gründen wirtſchaftsſchädlich ſeien, als eine Gefahr für
die geſamte Wirtſchaft und das Gemeinwohl durch Klage vor
dem Kartellgericht ausräumen. Die Reichsregierung werde in
erſter Linie gegen Klauſeln vorgehen, die als Ausdruck des
Mißtr auens in die Veſtändigkeit der Währung
aufgefaßt werden könnten, ferner gegen Klauſeln, die die Ab
nehmerſchaft einſeitig durch Treurabatte, Preisbindung und
Reſerve im Kartellintereſſe feſtlegen oder den natürlichen
Preis und den Riſikoausgleich in der Wirtſchaft hindern
könnten. Zu letzterem zähle vor allem die Klauſel frei-
bleibender Preiſe, die auf der Leipziger Meſſe 1928
in der Not der Jnflationszeit entſtanden ſei und die, wie er
wartet werden dürfte, in der jetzigen Herbſtmeſſe zu Grabe
getragen wird. Die Reichsregierung wiſſe, daß ſie ſich mit
ihrer Forderung, Preisſteigerungen zu vermeiden, nicht nur
einſeitig an den Erzeuger und den Händler richte, ſondern

zugleich an den Konſumenten und den Käufer,
und daß die Frage der Preisbildung nicht nur eine Sache
wirtſchaftlicher Tendenzen, ſondern vor allem eine Frage des
Entſchluſſes und der Pfſhche ſei. Sie richte daher
an die zur Meſſe verſammelten Kreiſe die Bitte, ſich dem
Gebot der Stunde nicht zu verſchließen und, erfüllt von dem
Verantwortungsgefühl für die ganze Wirtſchaftslage, ſich
hinter die Erklärungen der Reichsregierung zu ſtellen.

Jn einer Entſchließung wurde zum Ausdruck gebracht,
daß die Zentralſtelle bereit ſei, die Reichsregierung in ihrem
Beſtreben, eine allgemeine Preisſenkung herbeizuführen, zu
unterſtützen.

Die Lage in der ichen Textil-
induſtrie

Berlin, 1. September.
Man meldet aus Dresden: Der Arbeitgeberverband der

ſächſiſchen Textilinduſtrie teilt mit: Der von der amtlichen
Schlichtungskammer am 25. Auguſt im Reichsarbeitseminiſterium
gefällte Schiedsſpruch für die mittel- und weſtſächſiſche Textil
induſtrie iſt von den Arbeitgebern angenommenworden. Die Arbeitgeber haben beim Reichsarbeitsminiſter die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches beantragt. Ueber
die Frage der Verbindlichkeitserklärung wird am 1, September
im Refchsarbeitsminiſterium verhandelt werden.

Jn Chemnitz wird weiter geſtreikt
Berlin, 1. September.

Man meldet aus Chemnitz: Obwohl heute im Bau
gewerbe des ganzen Reiches die Arbeit wieder aufgenommen
werden ſollte, iſt dies in Chemnitz nur zum Teil geſchehen. Dieſogenannte „Richtung inStraße“, die am püe den kom
muniſtiſchen Teil der Arbeiterſchaft vertritt, und die als eineder erſten in den Streik eingetreten iſt, hat fich dem Beſchluß

der Organiſation nicht Jhre Angehörigenhaben im Gegenteil heute beſchloſſen die Wiederaufnahme er

Friſt auf verſchiedenen Bauten in der Stadt zu ver
indern.
Ausſperrung von 15 000 Zigarren-

arbeitern
Berlin, 1. September.

Man meldet aus Frankenberg: Unter Mißachtung der
Vereinbarungen, am 8. Au vor dem Reichsarbeits
miniſterium ndlun finden ſollen, ſind in verchiedenen Orten des Bezirkes Sachſen des Reichsverbandese Zigarrenherſteller die Arbeitnehmer tarifwidrig

Der Aufſtand der Druſen
Sueida gefallen 7

London, 31. Auguſt.
Uach einer amtlichen Meldung aus Jaffa ſoll

Sueida von den Druſen genommen ſein.
Soeben trifft aus Paris ein Telegramm ein, in dem General

Sarrail die Waffenſtreckung von Sueida energiſch
dementiert.

Die widerſprechendſten Meldungen laufen aus Shyrien ein.
Während die Franzoſen gefliſſentlich von Waffenſtillſtandsver
handlungen mit den Druſen verlauten laſſen, ſcheint die Lage
doch noch recht kriegeriſch zu ſein. Jedenfalls ſind die Pariſer
Meldungen mit größtem Mißtrauen zu betrachten. Paris lügt
wieder einmal der Welt die Ohren voll, wie es es vom Welt
kriege her noch gewöhnt iſt.

Die hinterliſtige Franzoſenpolitik
in Syrien

Berlin, 31. Auguſt.
Von hervorragender druſiſcher Seite erhält die

„D. A. Z.“ aus Merſina eine Schilderung der Lage in Syrien, in
der es heißt:

„Die Urſache des DruſenAufſtandes iſt darin zu ſehen.
daß Frankreich nach der Beſetzung von Syrien en n J
zwiſchen den ſyriſchen Nationen hat fäen wollen, um fie
guf dieſe Weiſe zu beherrſchen. So haben die Franzoſen die
Alauiten vom übrigen Syrien getrennt unter dem Vorwand, ſie
bildeten eine beſondere Sekte. Auch die Maroniten ſind mit dem
Libanon abgetrennt vom übrigen Syrien. Die Druſen des
Hauran bildeten unter türkiſcher Herrſchaft einen beſonderen
Diſtrikt, der aber von Syrien, d. h. von der Zentralverwaltung
in Damaskus, abhing. Die Franzoſen haben die Bergdruſen im
Hauran von der Zentralverwaltung abgetrennt und haben ihnen
erklärt: Jhr ſeid unabhängigl Zunächſt haben ſie als Statthalter
einen Druſen General eingeſetzt, dem ſie den Titel Fürſt ver
liehen, das war Selim Paſcha al Atraſch. Dieſer hat den Fran

n geholfen, ihre Oberherrſchaft auszuüben, um ſeinen eigenen
ſten zu behalten. Aber ſein Vetter, Sultan Paſcha al Atraſch,

der ſehr bald durchſchaute, daß Frankreich den Druſen die
Unabhängigkeit nur zum Schein gegeben hatte,

S r W ne rin den Ausſtand getreten. Die Arbeitgeber haben daher
fämtlichen Belegſchaften der bezeichneten Bezirksgruppen (Frei-
ſtagt chſen, Anhalt, Braunſchweig, ein Teil von Thüringen,
Provinz Sachſen und Hannover) die Kündigung zum
12. September zugeſandt. Von dieſer Maßnahme werden etwa
15 000 Zigarrenarbeiter betroffen.

Der Lohnkonflikt bei der Reichsbahn
Berlin, 1. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach Mitteilungen der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ift

die Verwaltung bereit, am 1. September d. J. allgemeine
Lohnerhöhungen zugunſten ihrer Arbeiter eintreten zu
laſſen, ſoweit der Vetrieb die neuen Laſten ohne Schwierigkeiten
tragen kann. Für die im Betrieb und Verkehr beſchäftigten
Arbeiter wird die Schichtzulage erhöht. Auch die Lohn
bezüge einzelner Berufsklaſſen, wie Mechaniker uſw., werden vera Gleichfalls werden die Rangierzulagen ab 1. Oktober
weſentlich verbeſſert. Die am 1. September d. J. fälligen Mehr
begüge werden den Arbeitern beim erſten Zahlungs
termin ausgezahlt werden.

Auf ſeiten der Gewerkſchaften ſteht man aber den von
der Reichsbahn- Geſellſchaft angeordneten Lohnerhöhungen in ein
zelnen Betzirken und für einzelne Arbeiterkategorien abkehnend gegenüber. Man hält an der Forderung einer all
gemeinen Erhöhung der Löhne feſt. Seitens der Ge
werkſchaften wird dann weiter darauf hingewieſen, daß ſich die
Reichsbahnverwaltung bei der von ihr angewandten Regelung
über das Betriebsrätegeſetz hinweggeſetzt habe, nach dem ſie ver
flichtet ſich vorher mit dem Hauptbetriebsrat ins Einver
nehmen zu ſetzen.

Zur Einleitung neuer Verhandlungen ſind von
beiden Seiten noch keine neuen Schritte unternommen
worden. Da mit dem heutigen Tage die en eintritt,
kann man mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß ſich die Tarif-
gewerkſchaften ſchon am morgigen Tage mit einem neuen Antrag

auf e des Schiedsgerichts an den Reichs
arbeitsminiſter wenden werden.

Die Handwerker für Preisabbau
Berlin, 1. September.

Jn einer Beſprechung, die geſtern zwiſchen den Spitzen
organiſationen des Handwerkes und dem Reichswirtſchafts
miniſter über die Mög lichkeiten eines Preis
abbaues ſtattfanden, erklärten die Vertreter des Handwerkes,
daß ſich das Handwerk voll in den Dienſt der Regie-
rungserklärung vom 27. Auguſt ſtellen werde, wie dies
ſchon auf der Lübecker Tagung des Handwerkes zum Ausdruck
gebracht worden ſei. Jm übrigen wollen die Spitzen
organiſationen des Handwerkes dahin wirken, daß die beſtehen
den Richtpreisbeſchlüſſe nochmals eingehend auf ihre wirtſchaft
liche Berechtigung geprüft werden.

Einſtellung des Branntweinmonopols
Berlin, 31. Auguſt.

Jm Laufe dieſes Monats hat die Reichsmonvopolverwaltung
die Herſtellung von Monopoltrinkbranntwein eingeſtellt.

Wie wir hierzu erfahren, war die Herſtellung von Monopol-
trinkbranntwein von Anfang an mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden. Dieſe ergaben ſich daraus, daß der Monopoltätig-
keit durch das erſte Monopolgeſetz von 1918 inſofern ſchwere
Feſſeln angelegt waren, als nur einfache, dem Maſſenverbrauch
dienende Trinkbranntweine, nicht aber Feinſchnäpſe und insbe-
ſondere auch nicht die billigen Verſchnitte mit Weinbrand, Arrak
und Rum hergeſtellt werden durften. Zum Ausgleich für dieſe
Beſchränkungen hatte das erſte Monopolgeſetz den Monopol
ſchnäpſen eine gewiſſe Vorzugsſtellung vor den Erzeugniſſen des
privaten Gewerbes inſofern eingeräumt, als letztere mit einer
Sonderſteuer belegt waren. Das zweite Monopolgeſetz von 1922,
durch das dieſe Vorzugsſtellung beſeitigt wurde, hat das Schick
7 der Monopolſchnäpſe beſiegelt. Jn der Folgezeit ſtellten ſich

urch das m t Angebot von billigenSchnäpſen aus Auslandsſprit, der über das Loch
im Weſten hereingekommen war und aus verſchobenem oder
ſchwarzgebranntem Branntwein dem Abſatz der aus teuerem
Monopolſprit hergeſtellten Erzeugniſſe noch beſondere Schwierig
keiten entgegen. Hierzu kam, daß einer großzügigen kaufmänni-
ey Werbetätigkeit für die Monopolſchnäpſe gewiſſe Hinderniſſe
m Wege ſtanden. Unter dieſen Umſtänden hat es die Monopol-

verwaltung vorgezogen, die zurzeit wenig ausſichtsreiche Her-
ſtellung eigener Erzeugniſſe bis auf weiteres einzuſtellen. Ob
dieſer Zweig der Monopoltätigkeit künftig wieder aufgenommen
werden hängt von der weiteren Geſtaltung der Verhältniſſe,
insbeſondere von der Entwicklung der Geſetzgebung ab.

revoltierte, und vier Monate wurde Damals überwog
der Einfluß Selim Paſchas dem ſeines Vetters, Sultan Faiga
und diefer wurde gezwungen, ſich zu fügen. lim Paſcha
zahlte dieſen Sieg mit dem Leben. Darauf ernannten die Fran
zoſen einen r Statthalter, der beſonders ſtreng
war. Jeden ſahen die Druſen ihre Vorrechte mehr und mehr
verſchwinden. ie ſandten eine Miſſion nach Beirut, um den
General Sarrail zu bitten, ihnen einen neuen Gouverneur zu
geben. Aber der hohe Kommiſſar hat dieſe Miſſion nicht emp
fangen wollen, ja, hat einige ihrer Mitglieder ver
bannt. Dieſe letzte Maßnahme iſt der eigentliche Grund des
ſetzigen Aufſtandes, den Sultan Paſcha al Atraſch lettet.“

Der Bericht ſchildert dann die bekannten Kämpfe am ran
gebirge und ſchließt mit den Workten: „Die Verluſte der Fran-
zoſen ſind: 2600 Mann tot und verwundet, 150 Gefangene,
8 Flugzeuge, 26 ſchwere Maſchinengewehre, 8 Gebirgskanonen,
8 Tanks, 40 franzöſiſche Offiziere ſind gefallen. Der Komman
deur der Tanks hat Selbſtmord verübt.“

Geſteigerte Kampftätigkeit
in Marokko

Paris, 1. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Aus Madrid wird gemeldet, daß Spanien die Beſchie ß ung
der Bucht von Alhucemas fortſetzt. Franzöſif
und ſpaniſche Meldungen ſtimmen darin überein, daß an der
Front überaus rege Kampftätigkeit herrſcht. Fran-
zöſiſche und ſpaniſche. Schiffe haben geſtern nachmittag ununter
brochen die Küſtenbefeſtigungen der Kabhlen unter Feuer ge-
alten. Nach gründlicher Artillerievorbereitung ſoll heute ein

ndungsverſuch unternommen werden. An der franzöſiſchen
Front haben geſtern zum erſtenmal die amerikaniſchen Flieger
größere Aufklärungsflüge unternommen. Abd el Krim ſucht den
Aufmarſch der franzöſiſchen Truppen durch dauernde Vorſtöße
und Ueberfälle zu ſtören. Auch die Spanier haben an der
Front von Melilla größere Angriffe unternommen, die durch
langes Artilleriefeuer vorbereitet wurden. Abd el Krim ſoll ge
zwungen worden ſein, größere Reſerven an dieſe bedrohte Stelle
der Front heranzugiehen, Nach Meldungen aus Rabat ſoll Abd
el Krim ſeinen Kriegsſchatz von Adjir nach dem Gebirge gebracht
haben, was als ein Zeichen dafür angeſehen wird, daß ſich Abd
el Krim mit der Verteidigung auf das Gebirge beſchränken wird.
Noch im er werden große Waffen und Munitionstransporte von
der Küſte nach dem Jnnern des Rifgebietes beobachtet.

Ah

Ein „RNentenlit“ für das Memelgebiet?
Memel, 31. Auguſt.

Das Landesdirektorium hat an verſchiedene Stellen des
u ein Schreiben gerichtet, das folgenden Wort
laut „Zur Behebung des beſonders im Memelgebiet ſtark fühl-
baren Mangels an Zahlungsmitteln iſt die Herausgabe
von Hilfskaſſenſcheinen angeregt worden. Dieſe ſollen ähnlich,
wie in Deutſchland die Rentenmark, die Bezeichnung „Ren-
tenlit“ erhalten. Zur Baſierung ſoll die erſte Hypothek des
ländlichen, ſtädtiſchen und induſtriellen Grundbeſitzes im
Memelgebiet unter Ausſchluß des übrigen Litauens, und zwar
in Höhe von einem Viertel bis einem Drittel des alten Pfand
briefdarlehens herangezogen werden. Dieſer „Rentenlit“ ſoll bei
voller Coldparität dem Dollarlit im Kurſe gleichſtehen. Ein
überflüſſiges Abfließen ſoll durch ein Ausfuhrverbot verhindert
werden, wie es auch in Deutſchland ſeinerzeit
wurde.“

u. a.: „Sieht man zunächſt von dem betroffenen Grundſtücks
beſitz ab, ſo bedeutet die Ausführung dieſer „Anregung“ den
Beginn der Jnflation. „Renktenlit“ einzuführen, St
vom Kapital leben, hie Real- und Perſonalkredit völlig
e hieße den hlungsmittelmangel in Permameng
erklären.“

Deutſchland und die Völkerbunds-
tagunaBung Berlin, 1. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Genf beginnt morgen die diesjährige Tagung des Völker

bundsrates, zu der der franzöſiſche Außenminiſter Brigand und
der engliſche Außenminiſter Chamberlgin bereits einge

troffen ſind, während der franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevé
und der belgiſche Außenminiſter van der Verde noch erwartet wer
den. Bereits heute beginnt die Ententepreſſe im Einvernehmen
mit der deutſchen völkerbund freundlichen Preſſe Stimmung al
zu machen, dieſe Tagung unter allen Umſtänden zum
genommen wird, doch die von der Entente v ehene Konferenz
der Außenminiſter der an einem Sicherheitsabkommen inter
eſſierten Mächte zu ermöglichen. Man ſucht wieder einmal auf
Deutſchland eine moraliſchen Druck auszuüben, indem
man es zweideutig nennt, wenn Deutſchland ſich erſt dann
darüber entſcheiden will, ob ihm eine mündliche Ausſprache in.
irgend einer Form erſprießlich ſcheint oder nicht, wenn das Mate-rial der Juriſiegtonferenz abgeſchloſſen vorliegt. Auf einmal
ſtellt man die Einladung zu der Juriſtenkonferenz und die zu
einer Außenminiſterkonferengz als eine Einheit dar, die nicht in
zwei Teile zerlegt werden kann. Das widerſpricht durchaus
der deutſchen Auffaſſung, W aber auch in direktemWiderſpruch zu dem Wortlaut der von Margerie der deutſchen
Regierung mündlich überbrachten Einladungen, die, was di
Außenminiſterkonferenz anbelangt, auch den einladenden Mächten
h für die Zeit nach Abſchluß der Juriſtenkonferengz
vorbehält.

Dieſe Di ſind äußerſt wichtig und Deutſchland muß den
rößten Wert darauf legen, daß ſie nicht verſchleiert oder ver
choben werden, und dann dem Gegner die Möglichkeit bieten,
Deutſchland mit der Schuld an einem Scheitern zu belaſten.
Deutſchland hat unzweideutig und klar ſeine Stellungnahme
angegeben. Liegt der Gegenſeite daran, daß Deutſchland den
bal Arr r mündlichen Beſprechungen über den Sicher
heitspakt ſympathiſcher als heute gegenüberſteht, ſo hat
ſie es in der Hand, auf der beginnenden Völkerbund srats-
ſitzung die Anträge zu ſtellen, die den deutſchen Voraus
ſetzungen für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ge
recht werden. Käme man, was durchaus noch als unwahrſchein
lich angeſehen werden muß, in Genf in den nächſten Tagen zu
einem ſolchen Beſchluß, dann würde allerdings der Beginn einer
3772 Sicherheits konferenz ſich nicht mehr
ange hinauszögern.
Der Abſchluß des Zioniſtenkongreſſes

Wien, 31. Auguſt.
Der Zioniſtenkongreß iſt geſtern geſchloſſen worden und

hat Dr. Weizmann und Sokolow, die nach dem Vertrauensvotum
ihve Aemter an der Spitze der Organiſation wieder übernommen
haben, beauftragt, im Zeitraum von drei Monaten eine neue
Exekutive zu bilden.
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Das „Memeler Dampfboot“ bemerkt zu dieſem Vorhaben



e
9 c

h

swt

n s ſteht nach wie vor dre
Frage der ren od Wiedereinführungder ECinfuhr ſchen e, da von dem nit ihres Jnkrafttretens nicht nur d e für deutſche Getreide während

r ten ſon n Teil guch die Fingnihren Kere
die Einfuhrſcheine erſt zu Beginn des neuen

ft treten zu laſſen, beabſichtigt hat, den ange
W auch auf Getreide auszudehnen,

lichten B
Jahres in
ſtrebten

ſo hat ſie e ſtarke Verflauung desMarktes und ſprunghaft ſe waren
bare Folge und

Die Preiſe gegen die Notierungen der vorigene Figte u u rück und re
Landwir urch die Einführung der e zugedachte te
iſt damit vorläufig illuſoriſch geworden. Die Landwirt

t ingwi energiſche Vorſtellu um ſofortigea ne der n an erhoben mit dem Reſultat, daß
der Reichsrat die ge enheit an die Zollkommiſſjon zurückverwieſen hat. Die afuhrſcheinfrage bleibt alſo vorläufig noch

immer in der Schwebe,

Wenn ſich in den letzten Tagen wieder r einer Er
jolung der Preiſe bemerkbar war beſtimmend hier
r einerſeits die allgemein vorherrſchende Meinung, daß die
panikartige Baiſſe überſtürgt war und daß die ichenen Preiſe,
die beiſpielsweiſe für nur noch wenige Prozent über dem
Friedensdurchſchnitt lautelen, im Vergleich zu der allgemeinen
Wirtſchaftslage als zu niedrig gelten mußten; andererſeits ver
ſpricht man ſich wohl doch noch von der Energie der Landwirt
ſchaft in der Durchſetzung ihrer Forderungen betreffs der Ein-
fuhrſcheinfrage einigen Erfolg. Auch die leichte Beſſerung in derNachfrage der W len, beſonders aus Sachſen und Mittel

deutſchland, für prompt lieferbare Ware trug zur Grholung
der Preiſe bei. Jmmerhin wird ſeitens der Käufer nach wie
vor größte Vorſicht bei Neuer werbungen beobachtet,
während auf der anderen Seite die gegenwärtigen en
Wareninhabern, ſoweit ſie nur noch einigermaßen kapitalkräftig
und nicht zu a tout prix Verkäufen gezwungen ſind, keinen An
reiz mehr zu Abſchlüſſen boten. Eine merkliche Verknap-
pung des jnländiſchen Warenangebots war die Folge.

Die heftigen Schwankungen am Berliner Lieferungsmarkt
werden durch folgende Aufſtellung illuſtriert:

Es notierten am 21. 25. 28. Auguſt
September-Weigen 250 231 241
September-Roggen 192 181 186

Dieſe Preiſe ſind ein anſchauliches Bild der Nervoſität,
die das Geſchäft beherrſcht. Trotzdem waren die Umſfätze im all
gemeinen in der Berichtswoche etwas lebhafter, und zwar machte
ſich aus Provinzkreiſen vielfach das Beſtreben geltend, gegen Ver
käufe prompter Ware Lieferungsgetreide ei cken, um die
Möglichkeit einer ſpäteren günſtigen Konjunktur auszunutzen
die rückläufige Preisbewegung machte ſich aus dieſem Grunde
für die ſpäteren Termine weniger fühlbar.

Die Lage des Weltmarktes war für die Preisgeſtal
tung am hieſigen Platze von untergeordneter Bedeutung und die
ſonſt die Tendenz beſtimmenden höheren oder niedrigeren
Chicagoer Notierungen blieben ohne jeden Einfluß, da mit dem
Jnkrafttreten der Zölle am 1. September die ausländiſchen
Forderungen keine Rendement mehr bieten und der heimiſche
Markt durch die eigene Ernte bis auf weiteres verſorgt iſt. Die
Preisbewegung an den ausländiſchen Märkten war
weiter rückläufig und die Offerten faſt täglich ermäßigt,
ohne daß, wenigſtens nach Deutſchland, über nennenswerte Ab-
ſchlüſſe zu berichten wäre.

Jn Futtermitteln ſtockt das Geſchäft faſt völlig, da die
Forderungen im Vergleich zu den Brotgetreidepreiſen durch
weg zu hoch lauteten, Lediglich Futtergerſte hatte in nord
amerikaniſchen und ruſſiſchen Provenienzen einiges Geſchäft
nach Weftdeutſchland für die Zwecke der Schweinemäſtereien.

Berboppelung der preußiſchen Spareinlagen ſeit Anfang des
Jahres. Der Gefamtſpareinlagenbeſtand in Preußen ſtellte ſich
Ende Juli d. J. auf 845.4 Mill. Rm. Die Spareinlagen habenſomit feſt Anfang dieſes Jahres (439,9 Mill. Rm.) eine Stei-
gerung um 108,5 erfahren und ſich ſomit mehr als ver
doppelt, Allerdings iſt dieſes Ergebnis, gemeſſen an den
Friedensziffern, noch ſehr gering, denn 1918 betrug der
Einlagenbeſtand mit 18,1 Milliarden M. faſt das 16 fache des
heutigen Betrages. Allein die Zuſchreibung von Jahreszinſen
machte 406,7 Mill. M. aus. Der Julizuwachs von 46,83 Mill.
Nm, iſt um 8.1 Mill. Rm. oder um 14,9 9 hinter dem des Vor
monats zurück geblieben. Hieraus darf wohl gefolgert werden,
daß die Einnahmen weiteſter Volksſchichten zu einer ſtarken
Spartätigkeit und italneubildung nicht ausreichen. Der
bankmäßige Verkehr der Sparkaſſen kat eine aufſteigende Ent
wicklung genommen. In Preußen beliefen ſich im Juli 1925
die Einzahlungen auf 1431,8 Mill. Rm., die Auszahlungen auf
1462,9 Mill. Rm,, die Guthaben guf 583,3 Rm. Die höchſten Um
ſätze wies nach wie vor das induſtrielle Rheinland Weſtfalen auf.

Der Konflikt im ſächſiſchen Textilgewerbe. Der von der Be
rufsſchlichtungskammer am 25. Auguſt d. J. gefällte Schieds-
ſpruch für die mittel- und weſtſächſiſche Textilinduſtrie iſt von
den Arbeitgebern angenommen worden. Die Funktionär
verſammlung des ſächſiſchen Textilarbeiterbandes hat jedoch den
Schiedsſpruch abgelehnt und die Arbeitgeber haben daher beim
Reichsarbeitsminiſter die Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches beantragt.
Preisnachläfſſe in der Herdinduſtrie. r Verband
deutſcher Herdfabrikanten teilt mit:; Der Rabatt auf
Goldmark-Liſtenpreiſe unſerer Mitglieder wird für alle Lieferun.
gen nach dem 25. Auguſt und zwar im allgemeinen auf 3716
für alle reicheren Ausführungen emaillierter Herde von 96 Zenti
metern Plattenlänge und weniger guf 40 55 feſtgeſetzt. Reichere
Ausführungen ſind Herde mit breiten vernickelten Türrahmen
M e malen vernickelten Türrahmen wie Küppersbuſch-
Mode

Geſchäftsaufſichcht über die Dr. Heinrich Abbes u. Co., A.G.
Holzminden. Das Unternehmen, deſſen Gründung S
1921 erfolgte, hat ſich gezwungen geſehen, ſich unter ts
et zu ſtellen. Die Aktien ſind an der Berliner Börſe ein
geführt.

Zuckerfabrik Calbe A.-G., Calbe a. Saale. Die Verwaltung
veranſtaltete rich einen Vertretertag, bei dem u. g. auf den
glatten Verkauf der letzten Kampagne (es wurden

wurden allgemeine und hend beſprochen
und dem Vorſt
in dieſem Jahre ausnahmsweiſe den Rübenabſchluß in
der Zeit vom 25. bis 15. September noch einmal frei
g. eben hat. Mit der Rübenvergrbeitung wird

n gang Oktober begonnen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 1. September.
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Feſt.
e Halleſche Börſe.

Hielt ſich die hieſige Börſe in den letzten Tagen gegenüber
der feſteren Tendenz an den auswärtigen Börſen noch zurück,
ſo kam heute auch hier eine nicht unerhebliche Kursſteigerung zum
Durchbruch. Es machte ſich eine zuverſichtlichere Stimmun
breit. In einigen rten, wie z. B. in VLindner, war da
Geſchäft bedeutend lebhafter als ſonſt.

Von Bankwerten ſchloſſen ſich Halle Bankverein dem
niedrigeren Berliner Kurſe an und verloren 0,5 Progent.
Braunkohlenwerte lagen nicht gang einheitlich. Der
Verluſt von 1,25 Progent bei Halle Pfänner war mehr auf eine
Zufallsorder rer Dagegen waren Riebeck wieder
ſtark favoriſiert, bei ſtarker Nachfrage gewannen ſie L Prozent
und lagen um den gleichen Prozentſatz über Berlin. Gerade
Riebeck hat von der freundlicheren Stimmung der letzten Börſen
ſtark profitiert; beſonders wenn man bedenkt, daß das Papier
noch vor kurzem unter 70 Prozent notierte! Von Papier-
werten ging es in Ammendorf lebhaft zu, der Kurs u
repartiert werden und ſtellte ſich 1,25 Prozent höher. Jn
Textilwerten war die Steigerung von Jentzſch um 68,25
Prozent recht erheblich, auch hier mußte der Kurs repartiert wer
den. Wenn auch von Zucker werten Glauzig 1,5 Prozent ge
winnen konnten, ſo lagen ſie trotzdem noch um 2,25 Progent
unter Berlin. Ausgeſprochen feſt verkehrten Mühlenwerte.
Hildebrand gingen 8 Prozent höher um, und Alsleben blieben zu
1 Prozent höherem KHurſe geht Für Maſchinenwerte
war man gleichfalls freundlicher geſtimmt. Bis auf Jahr, die
unverändert blieben, waren bei den anderen Werten 2- bis
3prozentige Steigerungen feſtgzuſtellen. Beſonders konnten Lind
ner ihr ſo tiefes Kursnivegu beträchtlich en. Bei größerem
W ſie um 8,76 Prozent und lagen damit über Leipzig.
Auch Wegelin, die wochenlang den Kurs von ca. 64 Prozent ge
halten hatten, gewannen 2 Prozent. Der Kurs von Könnern
Malz, der ſich um 6 Prozent tiefer ſtellte, war rein nominell.

Der Freiverkehr lag weiter und umſatzlos.
Es notierken: Bernburg Saalmühlen 1,6 G., Bühring 2 G.,
Cäſar u. Loretz 80 B., Micifa 0,7 B.

Aktien
I 9. 29. 8. 1. 9 99,.8.Hall. Bankw. 81,50 b 82 00 b *Hall MAasah, 8,50 b 7,6
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Wsoh. Weib. a yt.- H. I-8650 44, v SBr. -Niotl. Bgb. Gortt. Lindner 409.75 b 4mwend. Pap. 180,5 bat 119 B- Sohrapl. Kalk 30 0 32 ba
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Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Die Tendenz war bei Eröffnung des Verkehrs uneinheit
lich. Die Bajſſeſpekulation kommt wieder mit Blankoabgaben
mehr hervor, während man im übrigen nach den Kursaväncen
der letzten zu Gewinnmitnahmen ſchritt. Die vielfach
vergeichneten kleineren Kursabſchläge ſtellten daher hauptſäch
lich eine Reaktion auf die kürzlichen Kursbefeſtigungen dar,
äußere Gründe lagen hierfür ſonſt nicht vor. Am Montanaktienmarkt wurde die Meldung Kahtet daß das Rheiniſch

San Kohlenfyndikat die vor einigen Wochen vorgenoni
menen Auslandskäufe zu beſonders niedrigen Preiſen wieder
eingeſtellt hat, da die Preiſe derartige Verluſte erbrachten,
daß ein große Anzahl von Zechen bei dem Syndikat Vor
ſtellungen erhob. Die Geſchäftstätigkeit in den Hauptwerten
war unter dieſen Verhältniſſen r ſtill, dagegen lenkten
einige Nebenwerte wiederum verſtärkte Aufmerkſamkeit auf

So fanden u. g. regere Umſätze in Reichsbankanteiken,
ner in ausländiſchen Renten und heimiſchen Metall und

Maſchinenwerten ſtatt. Auch Brauereigktien auf die Steigerung
des Bierabſatzes im erſten Viertel des Rechnungsjahres 1925
(April bis Junj) beachtet. Am Geldmarkt nannte man einen

Satz von 82 bis 1028 Proz. für tägliches Geld, Die Lage iſt trotz
dieſes Satzes leicht, da ausreichende Mittel zur Deckung des
Bedarfs zur Verfügung ſtehen. Monatsgeld 1024 11 Proz.

Am Deviſenmarkt zeichnete ſich der Lirekurs durch
eine erhebliche Feſtigung aus.

Zucker.
Magdeburg, 1. September. Prompt Auguſt Tendenz

ruhiger. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt September
16——19,90. Oktober d November 60,50. Dezember 65,60.
Oktober Dezember 70,60. Januar März 87,78. Märg 96,85.
95, Tendeng ruhiger.

Produkte.
Leipgig, I. September. Weizen (inl.) 226—286, Roggen

182--102, Sommergerſte 230—260, Wintergerſte 190 200,
inl. 210--280, ausl. 18——200, Mais, amerik. 220-—-230,

360-850, Viktorigerbſen 280—380, alles ruhig,

mitgeteilt, daß der Bund der Zuckerfabriken

688 000 Zentner Rüben verarbeitet) hingewieſen wurde. Ferner

eschen Zeitung
Der zweite Tag der Leipziger

Herbſtmeſſe
d i Bericht, der ſich im atz zune Luſchetuhc ubae gröhertt Hofe veſhe
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e

geſchäft. Von flottem Verkauf weiß die Süßwarenmeſſe
zu berichten. Auf der W und GenußmittelMeffe iſt das
Ge ſchaft noch ziemlich ruhig. der Edelmetall-, Uhren und
Schmuckmeſſe war am zweiten Meſſet der Verkehr etwas
ruhiger. Jn der Kunſtgewerbebranche ichneten Firmen, die
wirkliche Qualitätsware anbieten, den ä ing als giemlich
befriedigend. In der Muſikinſtrumenten Induſtrie läßt ſich für
Sprechmaſchinen das Exportgeſchäft beſſer an als auf der Früh-
jahrsmeſſe. Jn der Glaswarenbranche gingen Kriſta undBleiglas ziemlich günſtig, während Gebraug r e des
Mangels an kraft beim J Publikum etwas vernach-ä Auf der Bapiermeſſe äßt der bisherige Verkauf eine

te Mittelmeſſe erhoffen. Die Mö bei der alten
undſchaft teilweiſe ſehr befriedigende Aufträge erhalten. Auf

der techni Meſſe ſteht de ter dem 2e len ewaſcht Sroße nach nie und Textil
nen.

Bis M waren 202 Sond ingelaufen.v i en e e n W anſt. e
Gegen die ſchroffen Konditionen in der Textilinduſtrie. Die

zur Leipziger Meſſe erſchienenen Vertreter des Textilhandels
werden gemeinſam mit Vertretern der GroßeinkaufsOrganf
ſationen einen Vorſtoß gegen die ſchroffen Abnähme-Konditionen
einzelner Fabrikantenverbände in der Textil- Induſtrie unter
nehmen Es finden zur Zeit Vorbeſprechungen mit Großhandels-
Organiſationen ftatt, um die Frage der Textil-Konditionen von
Grund auf neu aufgzurollen und den Gr zu einer Be
teiligung an dieſer Aktion zu gewinnen.

x

Auslandsdeutſcher Beſuch auf der Leipziger Meſſe. Der
Bund der Auslandsdeutfchen, e. V. plant im Rah-
den ſeiner in Berlin ſtattfindenden Tagung für Mittwoch, den
2. September, einen Beſuch Leipzigs und der Leipziger Meſſe.
Auf der Tagung ſind vertreten: Argentinien, Braſilien, Bul
garien, Chile, China, Columbien, Aegypten, Eſtland, Finnland,
Griechenland, Holland, Honduras, Jtalien, Japan, Jugoſlawien,
Lettland, Mexiko, Memel, Norwegen, Niederl.Jndien, Oeſter
reich, Polen, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweigz, Spanien,
Südweſtafrika, Türkei, TſchechoSlowakei, Ungarn, Vereinigte
Staaten von Nordamerikg, weden, Dänemark. Die nach
Leipzig kommenden Teilnehmer werden hier von den ſtädti-
ſchen Behörden und dem Leipziger Meßamt begrüßt werden.

MeßHaus Union A.-G., Leipzig. Die G.V., an der elf
Aktionäre teilnahmen, genehmigte den n eAbſchluß und b hroß eine Aufwandsrückvergütung für 1924

abzulehnen. Für den in ſeiner Geſamtheit aus-
ſcheidenden Aufſichtsrat wurden mit 21 458 gegen 802
Stimmen neu gewählt: Bankier Sigttie Weinberg-Leipzig,
Kommerzienrat Karl Prünn-Fürth, rikant W. Lambach-
Barmen, Dipledng. Reeſe-Solingen. Jm Geſchäftsjahr 1924
konnte der in der G. V. vom 6. Dezember 1924 gefafßte Beſchluß
über die Umſtellung des Aktienkapitals auf 480 000 dmark
noch nicht durchgeführt werden, da gegen die Umſtellung von
einer Minderheit Ginſpruch erhoben worden iſt. Der Ein
ſpruch iſt bis heute noch nicht erledigt. Eine geſchäftliche Tätig
keit bar nicht ſtattgefunden, weil das Vermiekungsgeſchäft uſw.
auf die Union-Meß-Haus G. m. b. o überge iſt. Dieſe
Geſellſchaft hat bisher weder für 1 noch für 1925 Pacht an
die A.G. bezahlr, da über die Auslegung des rtrages noch
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.

Neue Schwierigkeiten im Banarbeiterſtreik in Deſſau. Wie
der Arbeiterverband für das Baugewerbe in Deſſau mitteilt,
ſind durch das Verhalten des Gewerkſchafts-
ſekretärs der Baugewerkſchaft in Deſſau neue Schwierig
keiten entſtanden. Dieſer hat es ab gelehnt, die Bauarbeiter
zur Wiederaufnahme der Arbeit aufzufordern, und vielmehr
neue Forderungen geſtellt, und zwar die Einreihung Deſſaus
in die Lohnklaſſe der Großſtädte. t dieſer Forderung würde
die Einigung der Parteien, die in Berkin ergielt wurde, glatt
über den Haufen geworfen.

Stillegung beim Eſchweiler Yergwerksverein. Der zum
Eſchweiler Bergwerksverein gehöri tahlhüttenbetrieb
Eſchweiler ſuchte beim Demobtkhachungskommiſſar um die
Erlaubnis zur Betriebsſtillegung nach. Von der Stülegung
würden 400 Arbeiter betroffen.

Zur Geſchäftsaufſicht bei der „Aga“. Dem Antrag der
A.«G. für Automobilbau auf Verhängung der Geſchäftsauf-
ſicht iſt ſeitens ds Gerichts bekanntlich in dieſer Woche ſtattge
geben worden. Wie der D. H. D. in dieſem Zuſammenhang
erfährt, iſt nunmehr die Deutſche Reviſions- und
Treuhand A.G. damit beſchäftigt, den Status der Ge
ſellſchaft zu prüfen und neu aufzuſtellen, ie über die
Rentabilität des Unternehmens Berechnungen vorzu
nehmen. Dieſe Arbeiten dürften vorausſichtlich einen Monat
in Anſpruch nehmen. Nach ihrex Beendigung wird man daran-
gehen, einen Sanierungsplan aufzuſtellen, ſofern ſich
aus den Vorarbeiten ergeben hat, daß bei der Weiterführung
des Betriebes deſſen Rentabilität geſichert iſt. Vorläufig handelt
es ſich darum, inzwiſchen die Betriebsführung durch Beſchaf
fung der nötigen Mittel zu ſichern. Für dieſe Woche ſind ſie
en bereitgeſtellt. Gleichzeitig werden in der nächſten Woche

erhandlungen mit hieſigen Großbanken aufgenommen wer-
den. Von einer der „Aga“ naheſtehenden Seite wird erwartet,
daß ſich nach dem erfolgten Beſitzwechſel der Mehrheit des
A.K. die bisher beſtandenen Schwierigkeiten überbrücken
laſſen werden. Der Abſatz der Fabrikation bleibt verhältnis-
mäßig günſtig, wenn auch leider hierin eine gewiſſe Er
ſchwerung durch das Verhalten der Konkurrenz nicht zu ver
kennen iſt. Die Möglichkeit, daß eine endgültige neue Kapital
baſis mit amerikaniſcher Hilfe de kommt, ſcheint
nur noch gering zu ſein. Jedenfalls weiſen die Verhandlungen
mit den Amerikanern nur einen ſchleppenden Forigang auf.Die Frage der Neubeſchaffung ausreichenden Kapitals durfte

wohl gleichzeitig mit der Aufſtellung des Sanierungsplanes
endgültig geklärt werden.

m m r 7777 uferner Börse u e eBuderus Pien Oberschl. Eisenind.. u ſa2, Héöcheter Farbwerke 123,0 122,0 semens Haiske C. F. A. Kamlha um. 37, 97.Deutsch-Luxemburg. 11,60 70,76 Sön 73 74, n Rstwelſ wen x x s Wagen Charäeke ä es 64.
r Bergw. 87. 26 Rheinstah l. 61,37 61.25 Oberschſ. Koks 72,68 75. Linke-Hoftmann-Lauchh. x Dtsch. Atl. Telegraph 7,60et 0,50 Harpener War Iob. 1 Silnnes- Riebeck Montan 74's80 76.60 L D. Biedel IAierwerke Schultheiß Patzenhofer 122,5Hioyd s J Hohenlohe B. Rombac 25 45, 50 Scheidemandel 41,50 4 1,25 Berl. Karisr. Ind, Dtseh. Ergul 80, 61.e dels-Ges. b IIs1,7 Use Bergbau-. 955 25 97,76 Deutsche Ka 27 76 37.25 Ang. Eiekir. Ges. 98,62 99.- Ludwig Loewe Disch. Petroleum 66, b.ommerz- u Privat Bank Kattowitaer Bergb. Ia s A. G. f. 128,5 Bergmann Elektr, 74, 4.50 J Orenstein Koppel Adca 80,60Z2rmetääter- u. Nat, Bank 6 Ia 1 I Klöcknerwerke 79,12 73, Anglo-GOuano m I Ei. e u, K. e. irgch Kupfer 5 Reſchsanleihe. u. 207 ſo 210eutsche Bank 2 114., urahütte 44,59 43,50 Bad. Amiſin 1 .0 a. Felten Guiſlaume 124. Rhein meta n 496 Preub. Konsols 6275 28e Mannes mann h her gre, t e e e 31 9 Preuß Konsols G 51 02Dresdner 2 1101, RHeendedart 47, Eſberfeider Farben 1242 Schuckert e rn e Co. 3 9 Preus. Konsois s c



r

e e e

e

25 Jahre Deutſcher Fußball-Bund
Das Jubiläumsprogramm vom 1. bis 5. Oktober.

In der Zeit vom 1. bis 5. Oktober begeht der Deutſche
Fußball-Bund in Leipzig das Jubiläum ſeines 25jährigen
Beſtehens. Anläßlich dieſes Jubiläums iſt ein großzügiges
Programm vorgeſehen, das in nachſtehender Form abgewickelt
werden ſoll:

Donnerstag, 1. Oktober: 11 Uhr: Eröffnung der
Sportausſtellung; 5 Uhr: Empfang der Ehrengäſte im Rathaus.

Freitag, 2. Oktober: 9 Uhr: Eröffnung der Bundes
tagung im Neuen Rathaus; 12 Uhr: Frühſtück, gegeben vom
V. M. B. V.; 2 Uhr: Fortſetzung der Bundestagung; 6 Uhr:
Feſtvorſtellung: „Die Meiſterſinger von Nürnberg,“ danach
zwangloſes Beiſammenſein im Theaterreſtaurant.

Sonnabend, 83. Oktober: 11 Uhr: gemeinſchaftl.
Frühſtück; 3 Uhr: Zwiſchenrundenſpiele um den Jubiläumspokal
in Leipzig und Dresden; 8 Uhr: Feſtſitzung im Zoo.

Sonntag, 4. Oktober: 106 Uhr: Gedenkfeier für
die Gefallenen am Völkerſchlachtdenkmal, Anſprache des Pfar-
rers Linz und Kranzniederlegung des Bundes und der Ver-
bände; 2 Uhr: Jugend-Fußballſpiel; 3 Uhr: Schlußſpiel um
den Jubiläumspokal; 8 Uhr: Fackelzug und Feſtbankett.

Montag, 5. Oktober: Beſuch und Führung durch die
Sportausſtellung, Zuſammenkunft der Stadtverordneten, der
ſhädt. Dezernenten für Leibesübungen (Stadtämter) und der
Stadtärzte; Vorträge über „Der Vau von Spiel und Sport
plätzen“; „Aufgaben der Stadtämter für Leibesübungen“;
„Der geſundheitliche Wert des Fußballſpiels“; gehalten von
Dr. Diem-Berlin, Dr. Lindemann Stettin bezw. Dr. Wagner-
Danzig.

Die mitteldeutſche Pokalelf für Kiel
Wie wir erfahren, iſt für die Vertretung der mittekdeutſchen

Farben im orrundenſpiel um den Jubiläumspokal des
Deutſchen Fußball-Bundes Sonntag in Kiel nachſtehende
Mannſchaft in Ausſicht genommen worden

Kagemann-Halle; Kühnel, Klockfien; Kretzſchmar,
Köhler, Berthold-Dresden; Teichgräber, PaulſenLeipzig, Gedlich-
Dresden, HermsdorfLeipgig und Salomon-Chemnitz.

Von der Mannſchaft, die am Sonntag in Leipzig gegen
Weſtdeutſchland eine ſo wenig befriedigende Vorſtellung
ger ſind alſo nur vier Deckungsleute übrig geblieben, während

r geſamte Sturm neu zuſammengeſetzt iſt.
Gautag im Saalegan (V. M. B. V.).

Recht ſchwach deſucht war die Tagung des SaagleGaues
im Reſtaurant „Mkiore-laTour“, obwohl wichtige Punkte, wie
Jahresbericht und Nerwahlen auf der Tagesordnung ſtanden.
Jn geſchmackvoller Broſthüre lag der umfangreiche Jahresbericht
vor. iel Fleiß war nötig, um all die Kleinarbeit zu be
wältigen. Jn richti Erkenntnis fanden die Berichte denn
auch allſeits reſtlos immung. Die Neuwahlen ergaben bis
auf eine Ausnahme, für Genſcher neu Riemer (Boruſſia),
Wiederwahl aller bisherigen Amtsinhaber. Auch der Schieds
richter und Turnausſchuß wurden beſtätigt. Mit der Gau-
Ehrennadel wurden au ichnet: Mehnert, Henn (beide
V. f. L. 96), Mengel, Meißner, E. Kampfrad (alle S. V. 99
Merſeburg), Götze (V. f. L. Merſeburg) und Schirwitz (Preußen-
Komet). a lang gehegter, ſtiller Wunſch des GauVorftandes
ging mit dem Wegfall des Städte Ausſchuſſes in Erfüllung,
ohne daß damit jedoch die Gewühr für eine erfolgreiche oder
veſſere Zuſammenſtellung der Stüdtemannſchaften gegeben iſt.
Dem GauJugendausſchu wurden die gewünſchten Mittel
zwecks würdiger Beſchi des D. F. B.-Jubiläums am
5. Oktober in Leipzig bewilligt.

Jm allgemeinen verlief die Tagung recht harmoniſch und
reibungslos. Es würde ſich in Zukunft empfehlen, dieſe
Tagungen durch Einreihung von belehrenden
Vorträgen auf ein höheres Niveau zu bringen. Sächerlich
würde dann auch der Beſuch weiter ſtärker werden.

HandballStädteſpiel Halle Berlin
Zu dem am Sonntag auf dem 8ser-Platze ſtattfindenden

Aſtröm mit 35 Sekunden,

Pietſch (P. S. V.); Bergemann (P. S. V.); Bayer (S. C. C.); Adebar
(P. S. V.), Axmann (P. S. V.) Bittchen (P. S. V.); Klatt
(S. C. E.), Dieſing (S. C. C.), Schebenz (Siemens), Wolf
(P. S. V.), Burkowsti (P. S. V.).

Dem Spiel geht der Start zum Marathon-Lauf voraus. An-
ſchließend gibt es ein Damenſpiel und zum Schluß ſteigt das
Städteſpiel.

Neue finniſche Leichtathletik-Rekorde.
Leichtathletiſche Abendwettkämpfe mit ſelbſtverſtändlich guten

Leiſtungen gab es in Helſingfors. Jm 300-Meter-Laufen ſtellte
in der Schwedenſtaffel Kamra-

terna-Helſingfors mit 2:02,6 neue Landesrekerde auf.
Baranyi gegen Heinrich.

Für die am 3. und 4. September in Wien ſtattfindenden
internationalen Schwimmwettkämpfe des erſten
Wiener Amateur-Schwimmklubs iſt ein Zweikampf
in Vorbereitung, der in der Schwimmerwelt größtem Jntereſſe
begegnet. Der ungariſche Meiſter Baranhi, der nach Arne
Borg der ſchnellſte europäiſche Sprinter iſt und erſt vor kurzem
die engliſche Meiſterſchaft überlegen gewann, ſoll mit dem deut
ſchen Meiſter Heinrich über 100 Meter zuſammentreffen.

Ein 22 Stunden-Dauerſchwimmer.
Aus Warnemünde wird gemeldet: Der Dauerſchwimmer

Otto Kemmerich aus Huſum hat den Verſuch unter
nommen, die 60 Kilometer lange Strecke von der
Jnſel Fehmarn bis Warnemünde ſchwimmend zurück-
zulegen. Kemmerich iſt beim Leuchtturm Staberhuk geſtartet.
Er ſchwamm ohne Begleitung und hatte nur einen
Kompaß, eine Armbanduhr und eine auf Kork befeſtigte Ther
mosflaſche mit warmer Fleiſchbrühe bei ſich. Obwohl das Wetter
ſehr ungünſtig war es herrſchte ſtarker Nordoſtſturm bei

Seegang hat Kemmerich die Strecke in 22 Stunden
zurückgelegt.

Rademachers Weltrekord von einem Belgier erreicht.
Eine hervorragende Schwimmleiſtung vollbrachte in Gent

der Belgier Pary, indem er die 400 Meter in der Bruſtlage
in 6:05 durchſchwamm und damit der Weltrekordzeit des Deut
ſchen Rademacher gleichkam.

Frankreich ſchlägt Auſtralien im Tennis-Länderkampf.
Der Tennis-Länderkampf Frankreich --Auſtralien für Damen,

der in dem franzöſiſchen Badeorte Deauville entſchieden wurde,
endete mit 7:4 Punkten zugunſten von Frankreich.

H. R. V. Böllberg in Hamburg ſiegreich
Am Sonntag fand, wie bereits gemeldet, in Hamburg auf

der Außenalſter die Wiederholung der infolge Sturmwetters im
Juni abgebrochenen KanuRegatta ſtatt. Das Wetter war auch
wiederum den Waſſerſportlern nicht günſtig, es herrſchte der
übliche Sturm von Nordweſt mit Regenſchauern.

Das Hauptrennen des Tages, der Sengatseiner im
Schwedenboot (1500 Meter) um den Hamburger Senats-
preis, führte Turich-Halle, Rothe- Ammendorf und Behnken-
Hamburg an den Start. Behnken als Hamburger war mit
dem ſchweren welligen Waſſer am beſten vertraut und über-
nahm ſofort die Führung, während Turich und Rothe ſich nicht
ſo leicht mit den Wellen und dem Sturm abfinden konnten und
ſehr vorſichtig fuhren. Behnken hatte bei 1000 Meter 4 Längen
Vorſprung. Bei 1200 Meter ſetzte Turich zum Endſpurt
ein und gewann ſtändig an Boden. Bei 1450 Meter lag Turich
in Führu da ereilte ihm leider das Schickſal. Die Kanadier,
welche zu Hunderten die Regattaſtrecke, beſonders am Ziel, um
ſäumten, hatten die Bahn im Ziel beengt und verſperrten ihm
den Weg. Er mußte einen Schlag ausſetzen, abſtoppen, das
Boot neu ausrichten und verlor dadurch das Rennen mit drei
Sekunden Vorſprung vor Behnken, während Rothe mit einer
Sekunde Unterſchied als zweiter einkam. Der Preis iſt dadurch
in dieſem Jahre für Halle verloren gegangen.

Nachdem dieſes Rennen beendet war, beſtieg Turich ſofort
von neuem das Boot, um das Rennen „Einerkajak Renn-
boot“, unbeſchränkt zu beſtreiten. Jn dieſem Rennen gaben
ſich die beiden Rivalen aus Halle- Ammendorf einen Vord-an
Bordkampf, und um dann von Turich gewonnen zu werden.
Weitere drei Boote aus Hamburg und Kiel lagen weit zurück.

Damit beſchließt die Böllberger Kanu Abteilung in dieſem
Jahre das am 5. März begonnene Training mit dem Rekord
von 23 Siegen, darunter drei Deutſche Meiſter-
ſchaften und zwei Kreis-Meiſterſchaften.

Die Deutſchen Spielmeiſterſchaften in Halle
Zum fünften Male ruft die Deutſche Turnerſchaft zu den

Entſcheidungskämpfen um die höchſte Ehre, welche ſie in den
Turnſpielen zu vergeben hat. Nachdem Hannover, Dresden,
München, Altenburg vorangegangen ſind, ſoll diesmal unſere
Stadt Halle den Kampfort abgeben. Dieſe Wahl muß mit Freude
erfüllen, liegt darin doch das Anerkenntnis der Bedeutung Halles
für die Sache der Leibesübungen. Leicht wird der Halleſchen
Turnerſchaft die Uebernahme der Veranſtaltung im Hinblick auf
die vorhandenen Platzanlagen nicht geworden ſein. Kampf
ſtätten, wie ſie obige Orte in geradezu vorbiidlicher Weiſe be
ſitzen, ſind hier nicht verfügbar. Selbſt das kleine Al:enburg ſticht
mit ſeinem im Vorjahre fertiggeſtellten Stadion Halle bei
weitem aus. Umſomehr gebührt der Turnerſchaft Dank für ihr
der geſamten Stadt zugute kommendes Unterfangen. Um die

Meiſterſchaften in Schlagball und Fauſtball
geht es am 12. und 13. September im Stadion der Stadt Halle.
Es ſind wirklich deutſche Meiſterſchaften, da beide Spielarten von
keinem anderen Verbande ausgeübt werden. Nach der Erhebung
für 1924 hatte die D. T. im Jahre 1924 2501 Schlagballmann-
ſchaften zu je 12 Mann und 8207 Fauſtballmannſchaften zu je
5 Spielern. Aus dieſer großen Fülle haben ſich nun in den
eingerichteten 7 Kreisgruppen die beſten Mannſchaften im Laufe
des Spieljahres herausgeſchält, um in Halle zum Endkampfe an
zutreten. So ſtehen hinter den wenigen zu den Endſpielen aus
erwählten Mannſchaften tauſende und abertauſende von jungen
Turnern und Turnerinnen, von gereiften Männern und Frauen,
die im Turnkampfſpiele geſunde Lebensfreude und Kraft zu
neuer Lebensarbeit ſuchen und finden. Turneriſche Meiſter
ſchaftskämpfe ſind nicht als ein Lockmittel für einzelne Begabte
aufzufaſſen, ſondern als vollendeter Abſchluß einer zielweiſenden
Aufgabe, die Ueberhebung verwirft und Demut erfordert.

Bisher ſtehen folgende Kreisgruppenmeiſter feſt:
Schlagball: Mitteldeutſchland T. V. Gutsmuts Quedlin-

burg, Norddeutſchland V f. L. Charlottenburg 1858, Nordweſt
deutſchland T. V. Elmſchenhagen 1911, Weſtdeutſchland T. und
Sp. V. Opladen, Süddeutſchland T. V. München 1860, Oſt
deutſchland T. V. Tapiau.

Fauſtball, Männer: Nitteldeutſchland Mitv. Zerhſt,
Norddeutſchland T. V. Boruſſia Rathenow, Nordweſtdeutſchland
Rothenburgsorter T. V. Hamburg, Weſtdeutſchland Verein Licht-
Luftbad Frankfurt, Süddeutſchland T. V. NeuhauſenNymphen
burg München.

Fauſtball, Frauen: Mitteldeutſchland A. T. V. Gera,
Nordweſtdeutſchkand Tſchft. BarmbeckUhlenhorſt, Weſtdeutſ dT. V. 1855 Crefeld, Süddeutſchland Tag. Landshut, wenn

Könisberger TElb.
Ganz Deutſchland gibt fich alſo ein Stelldichein zu froher

Kampfarbeit in unſerem Halle und es iſt zu hoffen, daß die her
vorragende Veranſtaltung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und der
Einwohnerſchaft die gebührende Beachtung findet.

Hhandball der Turner
H. T. S. V. J K. T. V. T 1:1 (1:0).

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein offenes und flottes
Spiel. H. T. S. V. gelang es, dem verblüfften K. T. V.erTor
mann nach verſchiedenen Durchbrüchen ein Tor einzuſenden.
Jn der zweiten Halbzeit konnte K. T. V. durch einen 18 Meter
wurf den Ausgleich erzielen. K. T. V. hat ſich gegenüber dew
letzten Sonntag etwas gebeſſert.

T. B. Nietleben T T. V. Löbnitz 3:0 (0:0).
Nietleben konnte die Löbnitzer Turner nach offenem Spiel

mit 3:0 nach Hauſe ſchicken.

Weltrekorde deutſcher motorloſer Flugzeuge
Am Sonnabend herrſchte in Gersfeld reger Flugbetrieb der

Ruſſen, die deutſchen Segelflieger hielten fich zurück. Lediglich
Nehring führte auf „Margarethe“ einen Flug ohne Gaſt von
einundvierzig Minuten Dauer aus. Er erzielte eine Ueber
höhung der Startſtelle um 150 Meter und landete in einer
Entfernung von 183 Kilometern.

Jm Laufe des Sonntagvormittags erzielte beim mittlerem
Nordweſt Heſſelbach auf „Margarethe“ einen Dauerweltrekord
mit Fluggaſt von drei Stunden, fünf Minuten, 75 Sekunden.
Nehring ſtellte auf „Konſul“ einen Streckenweltrekord von
2124 Kilometern auf. Auf dem Flugplatz herrſchte Maſſenbeſuch.Städteſpiel entſendet Berlin ſeine ſtärkſte Vertretung mit:

D.

wurde die neue Feinkostmargarine „Schwan im
Blauband eingeführt. Was Sie versprach, hat sie
gehalten! Dank ihrer vorzüglichen Eigenschaften hat
sie in Hunderttausenden deutscher Haushaltungen

Fingang und Anerkennung gefunden

Im weiten Jahre wird sie iſtren alten Ruf befestigen
und den grossen Kreis ihrer Anhänger erweitern

r Ja
Wer sie noch nicht kennt, mache sofort einen Versuch;

er wird sich lohnen!

v Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markb

platz 24) ift ein Nachtrag zum Ortsſtatut der ſtäd
tiſchen kaufmänniſchen Berufsſchule bier, betreffend
die Ausdehnung der Berufsſchulpflicht auf die
weiblichen kaufmänniſchen Angeſtellten zum Aus
hang gebracht worden.

Hall e, den 26. Auguſt 1925.
Der Magiſtrat.

J

Badeanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-H,-G.,

Fernruf 5654, Gr. Ulrichstr. 54, 7

aus Privathand

Angebote unter J. Z. 2646 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Hallo uns Amgebung
Halle, 1. September.

Gründerjahre
Der alte Hallenſer kennt ſie noch, die Gründerjahre nach

dem ſiegreichen 70er Kriege. Völlig neue Stadtteile entſtanden
dar s in Halle, Fabriken, Großgeſchäfte. Und überall waltete
der Geiſt und der eiſerne Leiß des rechtſchaffenen Kaufmanns
und ehrbaren Handwerksmeiſters und trug ſeine Früchte. Es
wurde der Grundſtein gelegt zu dem mitteldeutſchen Eſſen, wie
Halle jetzt häuf und nicht zu Unrecht genannt wird.

Und jeder Hallenſer kennt die Gründerjahre, welche die Nach
kriegs und Jnflationszeit unſeligen Angedenkens im Gefolge
hatten. Auch da entſtanden allerorts neue Fabriken und Ge
ſchäfte, aber nicht auf dem Wege ruhiger, geſunder Entwicklung,
nein, über Nacht gewiſſermaßen erſtanden ſie oft. Hochtönende
Firmennamen, marktſchreieriſche Reklame, ein Aufwand ohne-
gleichen Ja, während der alte, ehrliche Kaufmann und Ge
werbetreibende um ſeine Exiſtenz rang, ſchwelgten junge Fante
ohne jede berufliche Ausbildung und Erfahrung, vor allem aber
ohne jedes kaufmänniſche Ehr- und Verantwortungsgefühl.

Und jeder Hallenſer kennt die Wendung, welche die Dinge
mit der Feſtigung unſere Mark nahmen. Wie alle die Raffkes,
Schieber und Wucherer abbauten oder abgebaut wurden. Wie
zahlreiche der Firmen mit den klingenden Namen plötzlich ver
ſchwanden, wie ihre Jnhaber abwanderten ſogar hinter
ſchwediſche Gardinen! Und wie dann langſam, oft unter unſäg
lichen Opfern und Mühen der alte, ſolide Kaufmanns- und Hand
werkerſtand wieder auflebte und zu Ehren kam. Fürs erſte frei-
lich meiſt nur in ideeller Hinſicht.

Wünſchen und wirken wir, daß dies recht bald und allge
mein auch in materieller Hinſicht ſo ſein möge, damit Gründer-
jahre wieder Aufbaujahre für Stadt und Land werden!

Kdam auf dem Hallmarkt
Jn der Nacht vom 30. zum 31. Auguſt gegen 1.45 Uhr

entſtand auf dem Hallmarkt eine Anſammlung von etwa 200
Perſonen, hervorgerufen durch zwei männliche Perſonen, die
dadurch groben Unfug verübten, daß ſie ſich zum Teil ihrer
Kleidungsſtücke entledigt hatten und halbnackt herumliefen. Der
Unfug wurde abgeſtellt und die Anſammlung zerſtreut.

hundert Millionen Deutſche
Anläßlich der Tagung der Auslanddeutſchen, die in dieſen

Tagen in Berlin und anſchließend in Halle ſtattfindet, intereſſiert
es, etwas über die zahlenmäßige Verbreitung des Deutſchtums
in aller Welt zu er Bekanntlich leben von dem Hundert
MillionenVolk der Deutſchen nur etwa 60 Prozent innerhalb der
deutſchen Reichsgrenzen. An zweiter Stelle ſteht Amerika, wo
verſchiedene Zahlen genannt werden. Die Angaben ſchwanken
zwiſchen 9 und 15 Millionen. Deutſch Oeſterreich und die
Tſchechoſlowakei haben zuſammen faſt 10 Millionen deutſche Ein
wohner. Starke an inderheiten leben in Rumänien, Jugo
ſlawien, Polen, Rußland, Elſaß-Lothringen, in der Schweiz, in
Südtirol, in den baltiſchen Randſtaaten, in Ungarn und Nord
ſchleswig. Jntereſſant ſind folgende Einzelheiten: Jn Rumänien
3 es allein eine Viertelmillion Siebenbürger Sachſen, die

äämtlich evangeliſch ſind. Dieſer deutſche Volksſplitter hat es
einer Verbindung mit dem proteſtantiſchen Chriſtentum zu ver

nken, daß er ſich durch die Jahrhunderte hindurch deutſch er
halten hat.

Ein gutes Pilzjahr
Bergeweis lagen auf dem heutigen Wochenmarkt wieder

Pilze, beſonders Pfifferlinge, in den Ständen aus. Aus dem
ſtarken Angebot zu ſchließen, ſcheinen wir in einen ausge
ſprochenen Pilzjahr zu ſtehen. Der Preis ſenkte ſich daher für
dieſe ſchmackhafte Frucht weiter. Pfifferlinge koſteten 45——50 Pf.
Jn den Gurkenſtänden überwiegt jetzt das Angebot in Senf-
gurken, ſie ſtellten ſich auf 1,25--2 M. die Mandel. Die Aus-
wahl an Pfeffergurken (40--50 Pf. die Mandel) war diesmal
recht gering. Der in den vorigen Wochen zum erſten Male ange
botene Roſenkohl ſcheint wenig Zuſpruch gefunden zu haben, denn
er iſt vorläufig wieder völlig von der Bildfläche verſchwunden.
Dagegen war Spinat bereits reichlicher anzutreffen. Wenn auch
der Preis um volle 10 Pf. geſunken iſt, ſo werden ſich auch zu
dem jetzigen Preiſe von 20 Pf. noch wenig Abnehmer finden.

Erfreulich war die weitere Preisſenkung für Pflaumen; ſie
wurden in großen Mengen zu 18--20 Pf. angeboten. Schöne
und große Aepfel (25--40 Pf.) gab es auch wieder. Preißel
beeren, die wieder zu dem „anſtändigen“ Preiſe von 70 Pf. aus
lagen, ſind nur noch vereinzelt anzutreffen.

Eier koſteten 17 Pf., Butter 1,20-—1,80 M

Leicht beleidigt
Jn einem Dorfe nahe Halle feierte im Frühjahr der Arbeiter-

geſangverein ſein Stiftungsfeſt, und da unter den Mitgliedern
einige Talent für die Bühne hatten oder wenigſtens zu haben
glaubten, führten ſie den anweſenden Gäſten einen luſtigen
Schwank vor mit dem vielverſprechenden Titel „Duſel, das

aktotum“. Jeder von den Künſtlern gab ſein Beſtes, und es
rrſchte eitel Luſt und Freude im Saal. Doch mit des Geſchickes
ächten Der Schiedsrichter des Ortes gehörte politiſch

nicht der Partei an, zu der ſich die Mitglieder des Geſangvereins
zählten. Er verdankte ſein Amt nach der Revolution der damals
am Ruder befindlichen Partei, während die anderen noch etwas
weiter links ſtanden. Reibereien ſind jedenfalls im welke der
Jahre nicht ausgeblieben und ſollten an dem betreffenden
Abend auch nicht ausbleiben.

Als der Charakterdarſteller des Duſel gerade auf der Bühne
den Angetrunkenen mimte, erſcholl aus dem Saal der Ruf:
„Genau wie der Schiedsrichter!“ Daran hatte aber jener, ein

r S ha g. im pori Zuruf bra ihn fo ſehr aus dem Konzept, er beiden nächſten Worten, die er dem Sekretär des auch in dem
Bühnenſtücke vorkommenden Schiedsrichters zu ſagen hatte, ſich
verſprach und den Namen des im Dorfe amtierenden übrigens
prima Amtsſekretärs über die Lippen brachte, indes ſofort ſich
verbeſſernd fortfuhr: „Pardon, ich meinte Herrn Zierlich!“ Doch
das Unglück war einmal geſchehen.

Aengſtliche Gemüter meinten am Schluſſe der Vorſtellung
zum Darſteller des Duſel: „Wenn nur nichts danach kommt!“
Er beruhigte ſie; habe er doch höchſtens nur hier und da ſich
den Kopf gekratzt und über die Brille hinweggeſehen wie der
wirkliche Schiedsrichter; doch das tue auch ein anderer; und im
übri ſei er ganz anders aufgetreten, habe auch gar nicht die
beiden Amtsperſonen nachgeahmt. Doch wie überall fanden ſich
auch hier Geſinnungstüchtige, die nichts Eiligeres zu tun hatten,
als ihre Wahrnehmungen natürlich entſprechend gefärbt mit den
Aeußerungen r berechtigten Unwillens an der richtigen Stelle
anzubringen r Herr iedsrichter war höchlichſt entrüſtet:

Auf der Spur
Wer die Gelegenheit wahrnimmt, den Verhandlungen beizu-

wohnen, die vor Schwurgericht und Schöffengericht ſtattfinden,
wird immer mehr zu der Ueberzeugung kommen, daß die Unter
ſuchungen und Gutachten des Gerichtschemikers eine große Be
deutung für die Aufklärung einer großen Anzahl Verbrechen
gewonnen haben. Wie ſehr liegt oft dem Gerichte daran, Klar-
heit zu erhalten, ob nach einem Morde die an dem mutmaß-
lichen Täter aufgefundenen Blutflecken mit dem Verbrechen in
Zuſammenhang ſtehen, oder ob die in dem Ruckſack eines Wild
diebes zurückgebliebenen Haare von einem Hauskaninchen oder
einem Reh ſtammen! Durch die bloße Verhandlung iſt in ſolche
Fragen kein Licht zu bringen. Sie zweifelsfrei zu löſen, iſt nur
der Gerichtschemiker imſtande. Er iſt die letzte Zuflucht des
Richters, wenn alles andere verſagt.

Aber iſt den meiſten Menſchen das ausgedehnte Gebiet der
Chemie ſchon an und für ſich ein vollkommen unbekanntes Ge
biet, ſo vermag wohl kaum einer Auskunft zu geben, was dieſe
Wiſſenſchaft für unſere heutige Gerichtsbarkeit bedeutet und was
alles ein Gerichtschemiker zu leiſten hat, um erfolgreich den
Kampf gegen das Verbrechen durchzuführen. Vor noch gar nicht
langer Zeit wollte ſich der Richter nur ſchwer überzeugen laſſen,

daß ſeine Kenntniſſe und i Geſchick nicht zur Löſung des
Rätſels ausreichten und daß er nicht umhin könne, einen
Chemiker zur Aufklärung des Tatbeſtandes heranzuziehen. Nicht
jeder freilich entſprach den an ihn geſtellten Anforderungen, und
mancher Fehlgriff unterlief. Denn ein Gerichtschemiker muß
nicht nur das ganze Gebiet der Chemie vollſtändig beherrſchen.
Auch mit Bau und Artung der Tiere und Pflanzen muß er ver
traut ſein. Er darf ferner in keiner Angelegenheit des Apotheker-
berufes verſagen. Ja, ſelbſt das Gebiet der Seelenkunde iſt bei
der Schriftvergleichung und Schrifterklärung nicht auszuſchalten.
Jſt alſo nach dem Geſagten die Aufgabe des Gerichtschemikers
nicht leicht intereſſant iſt ſie doch und vor allem wichtig. Oft
genug führen ſeine Unterſuchungen die Entſcheidung zu Gunſten
oder Ungunſten des Angeklagten herbei.

Wem es einmal gelingt, in das Laboratorium einzudringen,
wo ein Gericht“chemiker arbeitet, der wird die merkwürdigſten
Dinge finden: Dutzende von geheimnisvollen Flaſchen und
Fläſchchen, Reagenzgläſer mit Blutproben, Brutöfen, präparierte
menſchliche Körperteile und manches andere wecken unwillkürlich
in dem Beſucher das Verlangen, hinter Geheimniſſe zu kommen,
die noch der reſtloſen Aufklärung harren.

Kennzeichnend für den allgemeinen Niedergang des ſittlichen
Empfindens unſerer Zeit iſt die geradezu grauenerregende Zu
nahme der Abtreibungsverſuche. Man iſt entſetzt, welchen Ein
blick man in menſchliche Schamlsſigkeit und Verworfenheit ge
winnt, und mit welch' ſcheußlichen Mitteln manche „weiſen
Frauen“ arbeiten. Dieſe Mittel in ihre einzelnen Beſtandteile
zu zerlegen ihre tatſächliche oder nur vermeintliche Wirkung
nachzuweiſen das nimmt einen großen Teil der Arbeitszeit des
Gerichtschemikers in Anſpruch.

Außerordentlich zahlreich ſind in den jetzigen Tagen, wo
mancher recht ſchnell und mühelos reich werden möchte, um an
ſeinem Teil das Leben genießen zu können, die Fälle der Ur
kundenfälſchung, die ein Eingreifen des Gerichtschemikers un
umgänglich nötig machen. Jn dieſes Gebiet gehören auch die
Scheckſchwindeleien, vqpdenen man beſonders in der Jnflations
zeit immer wieder las. Es ſieht ſo furchtbar einfach aus: man
verſchafft ſich ein Scheckbuch, ſetzt unter einen Scheck einen ge
fälſchten Namen und glaubt, ſo raſch und ohne ſonderliche An
ſtrengung in den Beſitz von Geld zu kommen. Glücklicherweiſe
hat die Wiſſenſchaft heute einen ſolchen Gräd der Vollendung er

einen Mann wie ihn auf der Bühne lächerlich zu machen,' das
durfte nicht ungeſtraft hingehen. Er erſtattete ſofort Anzeige
bei der Staatsanwaltſchaft und wohnte allerdings un
berechtigt den Zeugenbernehmungen bei und griff auch ſelbſt
in ſie ein. Es mußte ihm daran liegen, daß die Ausſagen mög-
lichſt in ſeinem Sinne gemacht wurden. Ja, er ſelbſt ſtellte in
ſeinem Bericht den Dekorateur, dem er noch vor 2 Jahren amt
lich für einen wohlbeleumdeten Menſchen erklärt hatte, als
Krakeeler hin, der aller möglichen Schandtaten fähig ſei. Die
Gerichtsverhandlung jedoch brachte zum Ausdruck, daß der Herr
Schiedsrichter und ſein Sekretär am beſten getan, wenn ſie ge
ſchwiegen hätten. Wegen der völligen Haltloſigkeit der Anklage
erfolgte die Freiſprechung.

Feuéralarm. Am Montag gegen 10.15 Uhr vorm.
wurde die Feuerwehr nach der Merſeburger Straße gerufen,
woſelbſt im Kellergeſchoß durch Verſtopfung der Zentralheizung
eine ſtarke Rauchentwicklung entſtanden war. Die Feuerwehr
konnte nach kurzer Tätigkeit die Gefahr beſeitigen und wieder
abrücken.

Fahrradmarder. Am Montag in der Zeit von 1—83 Uhr
nachm. wurde bei der Firma Becker u. Laſch in der Grünſtr.
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Es wurde ein neues Fahrrad
geſtohlen. Der Täter, welcher bekannt iſt, iſt flüchtig.

Zu ſchnelles Fahren. Am 31. Auguſt gegen 6.30 Uhr
nachm. ſtießen vor der Hauptpoſt ein Radfahrer und eine Rad
fahrerin zuſammen. Das Fahrrad der Radfahrerin wurde
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuld
trifft den Radfahrer, einen 1öjährigen Schüler, welcher über
mäßig ſchnell gefahren iſt.

Der Hundebiß. Am 31. Auguſt gegen 8.15 Uhr abends
wurde in der Leipziger Straße ein Friſeurlehrling von einem
Hund in den rechten Oberſchenkel gebiſſen. Der Verletzte wurde
einem Arzt zugeführt und konnte nach Anlegung eines Ver-
bandes ſeinen Weg allein fortſetzen. Der Beſitzer des Hundes
iſt zur Anzeige gebracht, weil der Hund, welcher zwar an einer
Leine geführt wurde, keinen vorſchriftsmäßigen Maulkorb trug.
Tierärztliche Unterſuchung des Hundes iſt in die Wege geleitet.

Stipendien für Theologie-Studierende. Da der Mangel
an theologiſchem Nachwuchs immer größer zu werden droht,
müſſen alle Wege beſchritten werden, um den Theologie
Studierenden wenigſtens wirtſchaftlich die Möglichkeit zum
Studium zu geben. Jn den Jahren der Jnflation iſt das be
ſtehende Stipendienweſen völlig vernichtet worden. Nur allmäh-
lich kann wieder aufgebaut werden, was damals verloren ging.
Der Provingzialkirchenrat hat kürzlich beſchloſſen, im nächſten
Semeſter einen Betrag von 3000 Mark für zehn bedürftige Stu
denten der Theologie in Halle auszuſetzen. Entſprechend be-
gründete Geſuche ſind bei dem Dekan der theologiſchen Fakultät
einzureichen. Dort erfolgt die Prüfung der e Die Ver
en der Stipendien hat ſich der Provingialkirchenrat ſelbſt vor

ehalten.
Ausnützung des kirchlichen Grundbeſitzes. Jn vielen

Fällen entſpricht die Höhe des Pachtzinſes für kirchliche Ländereien
noch immer nicht den in der Vorkriegszeit gezahlten Sätzen. Wenn
es ſich auch bei kirchlichen Ländereien, die zur Verpachtunkommen, oft um kleine Parzellen handelt, die von wirſſchaftlich

ſchwach geſtellten Familien gepachtet werden, ſo muß doch
andererſeits darauf verwieſen werden, daß die Kirche in der
Gegenwart unbedingt verpflichtet iſt, die Pachtſätze zu erheben,
die dem Wert des Pachtackers entſprechen. Grundſätzlich muß
mindeſtens die Erreichung der Vorkriegspacht gefordert werden.
Nach einer Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrates iſt
ferner auszubedingen, daß alle aus dem Eigentum an dem ver
z Grundſtück entſtehenden öffentlichen Laſten, die während

der Dauer des Pachtvertrages fällig werden, vom Pächter zu
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reicht, daß ſogar die mit größtem Geſchick ausgeführten Fäl-
ſchungen unſchwer und einwandfrei als ſolche feſtgeſtellt und
nachgewieſen werden.

Bei den Urkundenfälſchungen ſpielt das Ausradieren ein
zelner Worte oder Buchſtaben häufig eine Rolle. Manchmal ift
es mit einer ſolchen Kunſtfertigkeit ausgeführt, daß, wer mit
bloßem Auge hinſieht, äußerlich an dem Papier nichts Ver
dächtiges wahrzunehmen vermag. Der Gerichtschemiker kann
aber mit Hilfe beſtimmter Flüſſigkeiten die früheren Buchſtaben
oder Zahlen in alter Deutlichkeit wiedererſtehen laſſen. Erotz
allem, ſelbſt des vorſichtigen Radierens, bleiben nämlich von jeder
Tinte winzige Eiſenbeſtandteile zurück, die bekanntlich in ihr
enthalten ſind und auf gewiſſe Reize ſogleich von neuem er
ſcheinen. Mancher gewiegte Verbrecher, der dem Richter ein
Schnippchen geſchlagen zu haben wähnte, wird nicht wenig er
ſtaunt dareingeſehen haben, wenn man ihm während der Ver
handlung den höchſt ſauber ausradierten Namenszug nach der
chemiſchen Behandlung in ſeiner früheren Schönheit vor Augen
führen konnte. Recht einfach und bündig klingen die Fragen, die
bei ſolchen Gelegenheiten das Gericht an ſeinen Chemiker ſtellt
„Wo iſt radiert, und wer kommt als mutmaßlicher Täter in
Betracht?“ Und doch welche Arbeit muß geleiſtet werden, ehe
an die Beantwortung ſolcher Fragen herangegangen werden
kann, und wie groß iſt die Verantwortung!

Ebenſo geſucht iſt die Tätigkeit des Gerichtschemikers bei
den Ermittlungen von Schriften unbekannter Herkunft, vor allem
indes beim Aufſpüren von Schreibern anonymer Briefe, nach
geahmter Unterſchriften und dergleichen. Gerade hier ſetzt ihn
ſeine Fähigkeit, vorgelegte Schriftproben ſachgemäß zu vergleichen
und zu erklären, in den Stand, unbekannte Schreiber von Briefen
oder Karten zu ermitteln und zu überführen. Unterſuchungen
dieſer Art gründen ſich natürlich auf den Ergebniſſen der Seelen
kunde. Es iſt allgemein bekannt, daß bei jedem Menſchen die
Fingerabdrücke ein anderes Bild ergeben. Ebenſo prägt ſich in
jeder Schrift etwas von dem Seelenzuſtande des Schreibenden
aus, das ſich bei anderen nicht wiederfindet. Dieſes Etwas zu
erkennen und den, in deſſen Schrift es allein zu finden iſt, zu
ſuchen und aufzuſpüren, das iſt die Aufgabe der Schrifterklärung
und Schriftvergleichung. Schon manchem „ſchweren Jungen“ iſt
dieſe Wiſſenſchaft, die natürlich von der Unterſuchung der Finger-
abdrücke nicht zu trennen iſt, zum Verhängnis geworden

Unentbehrlich bei allen derartigen Unterſuchungen iſt ſelbſt
verſtändlich das Mikroſkop. Nicht ſelten hat die mikroſkopiſche
Bearbeitung einzelner Fälle durch Auffinden winziger Reſte an
Kleidungsſtücken, durch Vergleich von kaum ſichtbaren Blutſpuren
an den Sohlen des Verdächtigen mit dem Blut des Ermordeten
den richtigen Weg gewieſen, ſo daß andere umfangreiche Nach
forſchungen ſich erübrigten. Man denke nur an den Heidelberger
Bürgermord oder an einen Einbruchsdiebſtahl, der kürzlich vor
einem Schöffengericht ſeine Aufklärung fand. Mit Hilfe von
Leim war geräuſchlos ein Fenſter eingedrückt. Die Leimreſte
wieſen auf einen ganz beſtimmten Täter hin, in deſſen Beſitz ſich
der gleiche Leim befand. Trotz anfänglichen Leugnens mußte
er die Tat eingeſtehen und wurde der verdienten Beſtrafung
n

Aus den obigen Ausführungen, die nur in großen Zügen einBild von der Tätigkeit des Gerichtschemikers geben e wird
wohk jeder die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſie nicht ge
ring zu veranſchlagen iſt. Es wäre zu wünſchen, daß an allen
größeren Gerichten ſo ein moderner Sherlock Holmes von Ruf
mit der chemiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterſuchung be
e damit die Aufklärung aller Verbrechen gewähr-
eiſtet iſt.

e nnd h übernehmen ſind. Gemeinden, die nicht alles tun, was zur Er
sielung eines voll angemeſſenen Pachtvertrages erforderlich iſt,
muß beſtimmungsgemäß die landeskirchliche Pfarrbeſoldungsbei-
hilfe gekürzt werden.

Schutz der Kirchen gegen Feuersgefahr. Der „Preußiſche
Feuerwehrbeirat E. V.“ in Stettin, Mönchenſtraße 84—87, hat
ein Merkblatt zum Schutze der Kirchen gegen Feuersgefahr her
ausgegeben, das wertvolle Fingerzeige für die bauliche Sicherung
des Kirchengebäudes gegen Feuersgefahr, ferner bezüglich Feuer
löſch- und Meldeeinrichtungen ſowie Betriebsvorſchriften ent
hält. Das Ev. Konſiſtorium unſerer Provinz empfiehlt den Ge
meindekirchenräten die Beſchaffung des Merkblattes. Es koſtet
10 Pf. und iſt beim Feuerwehrbeirat zu beziehen.

Von den Harzheimen. Der Andrang zu den unter der
Schutzherrſchaft des Harzklubs ſtehenden Harzheimen war, wie
wir erfahren haben, in dieſem Sommer überaus ſtark, ſo daß
zum Nachteil vieler Erholungſuchender leider Abſagen erfolgen
mußten. Da jedoch die Harzheime bei beſter Einrichtung, Ge
ſelligkeit, Verpflegung, Fürſorge und billigſter Preisbildung das
ganze Jahr über in vollem Betrieb ſind, findet ſich nunmehr im
Herbſt und Winter günſtige und willkommene Gelegenheit, die
gutgeführten und ſegensreichen Penſionshäuſer in Anſpruch zu
nehmen, zumal gerade die Herbſt- und Winterszeit im Harz ke
ſonders erholungsreich wirken. Die dem minderbemittelten
Mittelſtand aller Geſellſchaftskreiſe als notwendige Erholungs
ſtätten dienenden Harzheime befinden ſich in den ſchönſten Teilen
des Gebirges, ſo in Altenau, Bad Harzburg, Braunlage, Schierke,
Schloß Stiege, Wieda (Harzriviera), um die Schönheiten und
Erholungsmöglichkeiten des Harzes einem großen, weniger
zahlungskräftigen Publikum nahe zu bringen mit entſprechender
Betreuung. Motto: „Beim guten deutſchen Mittelſtand, ſind
Harzesheime wohl bekannt, denn frei von Druck und Sorgen iſt
man hier treu geborgen.“ Begründete Anmeldungen zu Auf
nahmen in den Harzheimen müſſen an die Zentralfürſorge der

arzheime, Braunſchweig, Standesamtshaus, (Vorſitzender
Major Koehler) gerichtet werden.

Treue Mieter. Am heutigen Tage feiert der Zollamt
mann P. Krüger und ſeine Gemahlin das 2öjährige Miets
jubiläum im Hauſe Schillerſtraße 42.

Wiedereröffnung von Kochs Künſtlerſpielen. Nach voll
ſtändiger Neuausſtattung und Erweiterung wird das Kabarett
heute abend mit einem glänzenden Programm wieder eröffnet.
Alles nähere im Jnſeratenteil.

Bühnenvolksbund (Konzertgemeinde). Für die General
proben der ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte kann bereits die Ein
zeichnung auf beſtimmte Plätze erfolgen. Es empfiehlt ſich, mög
lichſt bald die Einzeichnung vorzunehmen, da die Liſten am
10. September abgeſchloſſen ſein müſſen. Neuanmeldunden
für die Theatergemeinde werden weiter entgegen genommen
Alte Promenade Ia (R. Koch). Geſchäftszeit ab 1. September
10--2 und 5--7 Uhr.

Der Bühnenvolksbund beginnt in dieſen Tagen ſein
drittes Spieljahr. Der Spielplan ſieht für jede Reihe 12 aus
gewählte Schauſpiel- und Opernvorſtellungen zu bedeutend
ermäßigten Preiſen im Stadttheater vor. Ergänzt wird der
Spielplan durch eine Reihe künſtleriſcher Sonderabende. Die
angegliederte Konzertgemeinde vermittelt den verbilligten Be
ſuch der „Städtiſchen Symphoniekongzerte“, ſowie eine Reihe
von Konzerten der „Philharmonie“. Da die Anmeldungen fü
das neue Spvieljahr ſehr zahlreich eingehen, empfiehlt es
die Einſchreibung in dieſen Tagen zu bewerkſtelligen. Neu
anmeldungen werden täglich entgegengenommen gegen eine ein
malige Einſchreibgebühr von 1,50 Mark (bisherige Mitglieder
1 Mark) auf der Geſchäftsſtelle: Alte Promenade 1la (R. Koch),
Telephon 1199, in der Zeit von 10—2 und 5-—7 Uhr nachmittag



Der mitteldeutſche Verkehrstag
Wieder einmal will ſich Halle zu einem großen Tag rüſten,

an dem es gilt, ſeine beſonderen Eigenſchaften und Sehenswürdigkeiten zur zu ſtellen. e Sedanke des mittel
deutſchen Verkehrstages war urſprünglich ſchon im Programm
Wege e e e e Aeſigee vorgeſehen,itiger Dispoſitionen auf einen
ſpäteren Termin verſchoben werden. Runmehr hat man ihn
auf den 12. bis 18. September feſtgeſetzt. Dieſer Tag, der in
ine gang eigenen Art noch von kleiner Stadt im Deutſchen

eiche geplant worden iſt, eine Werbeveranſtaltung größ
ten Stiles für maderne Ve I: rad, Motorrad,Automobil und Fluggzeug ſein. Natürlich wird das ſportliche
Intereſſe bei dieſen Fortbewegungsmitteln einen beſonderen
Raum in dem Gangen einne daneben gilt es aber, durch
d portl einen verſtärkten Verkehrn lle zu ſorgen, und alle ichkeiten, die hierfür geeig
net erſcheinen, aus ihrer theoretiſchen Erwägung heraus in

die dier wäre da wirken, um Halle herum ein ausgedehntes N deſſge Zu n zu ſchaffen wäre,
das dann alle e vorzügliche Beſchaffenheit der tn
s ſelbſttätig den Verkehr nach Halle lenken
würde. Aber in lle ſelbſt gilt es in dieſer Beziehung
zu arbeiten, Auch das Problem der Radrennbahn taucht wieder
erneut auf. Hier gilt es, in enger Arbeitsgemeinſchaft von
Stadt, Einwohnerſchaft und Handel, Induſtrie und Gewerbe,
gemsinſam an Arbeit zu gehen. Anhetracht der grofzen
Bedeutung des Verkehrstäges für e hat denn zu der
Magiſtrat für die ſportlichen taltungen eine Reihe
gediegener Wertpreiſe geſtiftet.

Der Verkehrstag wird am Sonnabend (12. Sept. nachm.
mit einer Geſchicklichkeitsprüfung für nobile auf der Renn
bahn r Anfang n. Am Sonnabend abend iſt einützungsabend im Wittelind vorgeſehen. In der Nacht
zum Sonntag ſind beſondere Sternfahrten e Um
12 Uhr nachts beginnt die Sternfahrt für die rradfahrer.
Zielplatz iſt der Roßplatz. Gegen 5 Uhr morgens ſetzen dann
die Sternfahrten für die Radfahrer ein, die auf dem Paradeplatz
begw. in der Moritzburg endigen. Diejenigen Fahrer, die die
ausgeſchriebenen Bedingungen erfü erhalten einen gediege
nen Pokal. Hieran ſchließt ſich der an, dervon der Artilleriekaſerne aus in der ichen Reihenfolge durch

Magdeburger, Ludwig WuchererStraße,
Poſt Alte Promengde, Moritz

n und auf den llmarkt geleitet wird. Nachmittags
hr findet dann guf der Rennbahn eine Geſchicklichkeits-

prüfun c Motorräder ſtatt. Auf einem beſonders errich-
teten jum (24 mal 24 Meter) werden gang erſtklaſſige

ngen der Radfahrer Pyeten werden.
Die Preisverteilung findet in der „Loge zu den drei

Degen“ ſtatt. An beiden Tagen werden Flugzeuge über der
Rennbahn kreuzen und in der Luft Loopings, Sturz und
Geſchwaderflüge vorführen. Daneben werden auf dem Flug
platz wieder billige und Schauflüge veranſtaltet
werden. Dieſes äußerſt reichhaltige Programm wird zweifellos
dafür Sorge z daß dieſer erſte mitteldeutſche Verkehrstag

Verlauf nimmt und den Anlaß zu ſeiner jährlichen
Wiederholung bieten dürfte.

Neue Kohlenpreiſe. Vom 1. September 1925 ab betragen
die Brikettpreiſe: 1 ab Bahnlager 1,22 M., 1 Ztr. ab Stadt
lager 129 M., im Kleinverkauf ab ſämtli Lägern bei Mengen
unter 1 Ztr. 1,82 M. frei Haus bei Anlieferung bis zu 10 Ztr.
1.45 M., von 100 Ztr. 1,40 M., von über 100 Ztr. 185 M.
Die Steigerung iſt bedingt durch die Erhöhung der Werkpreiſe
und Anrechnung eines Teiles der erheblich geſtiegenen Futter
und ten. i der Preisberechnu das Jntereſſeder Aer n unsBad Wittekind. Am Mittwoch 347——548 Uhr Sinfoni-
ſche Morgenmuſik. 8--2511 Uhr Abendkongert.

c her Lindenſtvaße. Am Mittwoch nachm. 835 Uhr
Fr perkogernng für Erſtattung von Lohnſteuern. Nach

dem Steuerüberleitungsgeſetz können Lohnſteuerbeträge aus demin den en teilweiſer Verdienſtloſigkeit, bei
t, Unglücksfällen uſw. auf Antrag erſtattet werden.

Die An waren bis zum 81. Juli 1925 einzureichen. Durch
das neue Eink per S e eerie1925 verlängert Anträge, die wegen Verſäumnis der
urſprüngkichen Friſt abgelehnt worden ſind, können jetzt erneut

Nach
eingereicht werden.S S für Gerbſtedt, Alsleben, Belleben,

Mittel zur Verfügung C worden ſind, um die erſte und
dringendſte Not der durch das Unwetter geſchädigten Gemeinden
zu lindern, geht jetzt auch die Kirche daran, eine Sammlung
in die Wege zu leiten. Das Ev. Konſiſtorium der Sachſenordnet auf Sonmag den 18. September (14. ntag nach
Trinitatis) eine Kirchenkollekte für die Provinz an und legt
ſie den Gemeinden aufs wärmſte ans Herz. Die urſprünglich
auf den 13., September angeſetzte Kollekte zu Gunſten der

ehe wird auf den September verlegt.
Der Schaden, der aus dem Gerbſtedter Unwetter den beteiligten
Gemeinden erwachſen iſt, iſt rieſengroß. Es iſt zu wünſchen,
daß der Ertrag der Kirchenkollekte ſo hoch iſt, daß wirklich
durchgreifend Not gelindert werden kann.

Feier des Erntedankfeſtes. Wie wir hören, wird in dieſem
Jahre zum erſten Male in größerem Umfange der Landbund
an der volkstümlichen Geſtaltung des Erntedankfeſtes mitwirken.
Vor allem kommen dafür die Ortsgruppen des Junglandbundes
in Frage. Die Organe der Kirche ſowie die des Landbundes
werden dafür ſorgen, daß das Erntedankfeſt überall würdig ge
feiert wird.

Paulusgemeinde. Donnerstag, den 8. September, 8 Uhr
veligiöſe Beſprechung von Paſtor Proecker.

Halleſche Gedenktage
Am 1. September 1529 ließ Kardingal Albrecht durch ſeinen von

Halberſtadt eigens herbeigerufenen Weihbiſchof Heinrich
den neuen Gottesacker auf dem Martinsberge „mit den
m en Ceremonien“ weihen.

Am 1. September 1542 ertrank in der Saale zu Halle der älteſte
Sohn Juſtus Jonas'.

Am 1. September 1608 traf der neue Adminiſtrator des Erz-
ſtifts Magdeburg, Markgr Chriſtian lhelm zu
Brandenburg, in Halle ein, „begab ſich aber we dertiefen Trauer in aller Stille nur mit ein paar Auhſchen
über den Neumarkt von hinten zu auf die Moritzburg,
doch wurden nach ſeiner Ankunft einige große Stücken
auf dem Schl e losgebrannt, und dadurch deſſen
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Ankunft dem Volke kundgemacht“.

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 2, September

Wirt Snachrichten: Wolle und Baumwollpreiſe; amerik.
4 Uhr: do. Landwirtſchaftliche: Baum

muſik der onola. 12,55n pege 4,50--6 Uhr Nachmittagskonzert der de e
hra Retlame- Rundfunk der Leipziger Meßausſteller.

Vortrag (von Dresden qus) des
ne

Dresden. Uhr: Vom Weſen der Kammer
muſik und ihrer Geſchichte. 2. Abend.e er Dr. Kurt Kreiſer (erläuternde Worte), Dresdener Streich
r (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler). Am Rhöniſch: Theodor

5--5,15 Uhr Ge
nach

umer.Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und W
Bekanntgabe der größten Gewinne der Sächſiſchen andeslotterie.
10-411,15 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Walchenburg (Lieder aus

Rundfunkhauskapelle. Am GrotrianStein Willy Hohyer.
Von 12—-2 Uhr nachts: Verſuche mit folgendem Zwecke

Auf einer im Juli d. J. in Genf ſtattgefundenen internationalen Kon
ferenz von Rundfunkfachleuten, bei der faſt alle europäiſchen Staaten ver
treten waren, iſt eine Wellenverteilung für etwa 120 europäiſche Sender auf
geſtellt worden. Dadurch müſſen faſt ſämtliche deutſchen Sender künftig auf
kleineren Wellen wie bisher arbeiten. Die Verteilung der Deutſchland zu

jeſenen Wellen auf die einzelnen Sender wird zur Zeit beim TRA. unter
ſichtigung der techniſchen Einrichtung der Sendeſtelle vorgenommen und

baldigſt mitgeteilt werden. Die neue Wellenverteilung tritt n vor dem
1. November 1925 in Kraft. Zur Erprobung derſelben hat jedoch die Kon
ferenz vorher eine Reihe von Verſuchen angeſetzt, nach deren Ergebnis eine
zweite Konferenz für September anberaumt iſt, die die endgültige Wellen

dem von Seiten des Kreiſes, der Provinz und des Staates

e e i neneIngs dem geſellſchaftlichen Leben
Von

Rüdiger von Renckenhoff.
Der päpſtlche Nuntins Pacelli, als ſolcher Dohen des diplo

matiſchen Korps in Berlin, hat in dieſen Tagen ſeinen Münchener
Poſten verlaſſen und iſt nunmehr endgültig in die Reichshaupt
ſtadt x um das ſchon ſeit mehreren Jahren fertig ein

der Nuntiatur, das

lange
Groß induſtriellen Julius Reichenheitn,

deſſen Vater und e und Eigentümer der großen Spinnerei
in Wüſtengiersdorf war, die als Schaup des bekannten
Stückes von Gerhart Hauptmann „Die Weber“ in der Literatnr-
geſchichte berühmt geworden iſt. Herr Reichenheim, der mit
ſeiner noch lebenden Gattin, in n Jahren eine berühmte,
von Guſſow gemalte Schönheit, achtgiger und neunziger

Haus in der Berliner Geſellſchaft machle,
T p rvater des bekannten Staatsſekretärs im

preußiſchen Staatsminiſterium, Robert Weißmann, des Mini
ſterialrats im ruhige r Dr. von Lehyden,
Sohn des berilhmten Klinikers, und des Direktors der Dresdner
Bank, Dr. Viktor von Klemperer in Dresden, der in dieſer

r lger ſeines Vaters wurde, des öſterreichiſchen

z konſu V g e Aie awandten Gattin mehreren n groder Dresdner dec ſpielt.
In dem bekannten öſterreichiſchen Bade Jſchl hat dieſer

der in allen Kreiſen der uptſtadt bekannte Viktor
hn, Herausgeber des Acht-UhrAbendblatts und Dramatiker
im Winter wurde ſeine Tragödie „Ceſare Borgja“ eine ganze

Anzahl von Abenden hintereinander in Leſſingtheater geſpielt
ſeinen ſechgigſten Geburt ert. Es gibt wohl kaum einen
Salon in der Berliner Gefſellſchaft, der ſo gaſtfrei, intereſſant
und mannigfaltig in der Zuſammenſetzung ſeiner Gäſte iſt, wie
das mit wundervollen Kunſtſchätzen (ich nenne nur die Namen
Rembrandt, Ghiberti und Riemenſchneider) ausgeſtattete Hahn
ſche Haus, Kurfürſtendamm 68. Wie oft im Winter treffen ſich
hier Diplomaten und Parlamentarier, führende Männer der
Berliner Preſſe und hohe Beamte, Gelehrte und Künſtler zum
Gedankenaustauſch, der häufig von dem geiſtreichen Hausherrn
durch wivige Zwiſchenbemerkungen belebt wird. Viktor Hahn iſt
der Freund eines der klügſten europäiſchen Monarchen, des jetzt
in Koburg lebenden Königs Ferdinand von Bulgarien, der, wenn
er in Berlin iſt, es nie verſäumt, bei Viktor Hahn mit

im vorigenintereſſanten Menſchen zu eſſen. Er war auch

verteilung vornehmen wird. Während der Verſuche ſollen alle er auf denneuen Wegen mit voller, d. h. mit der im d dinſgen Betriebe gebrauchten

Vera
arl Keßler (Luſtiges), Otio Geißler (Oboe) und die

Perfuch geteten werden.
Spracheber die e unterrichtet mitzuhören 3 der Sendetelle etwaige Beobachtun über die Ueberlagerung des Senders

d ell als möglich telephoniſch mitzuteilenmuß a ben Velblagek um II Uhr 15 Min. abends beendet ſein.
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Die Aufnahtne von Mitteilun
zahlung. Anzeigen betr. öf

D. O. B. Sonntag, den 13. Septewber, Ausflug nach der Rudeksburg.rer n a. Im v tagskarte eb. gſchüfchen, Kariſttaß, I4, (F. 8918). Siehe auch unter

5. September unter Halle.
Berein ehe Augeh, des geſ. -Feldart.-Kegits «9.e ner Hofbräu“, und am 6.vorm. n Zoo, Seebenerſtraße 53. Die ReshierlsKrhehbet e ch

Verein noch fernſtehenden, ſind hierzu kameradſchaftlich eingeladen.

Verein ehem. 38er für Halle und nun twoch, den 2. September I925, Monatsverſammlung im Haus der andwirte,
Franckeſtraße. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

WDoffer heut
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht gnferer Schriftleitung.
Vorausſichliches Wetter am 2. September. Bei zeitweiſe

ſtürmiſchem Weſt- bis Nordweſtwind veränderliches, wieder
kühleres Wetter mit Regenſchauern.
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ERKIRRUMG: Owoſkenlos, oheten o haſddedeckt, o woſk!
bedeckt hege X Schgee. s dunsf, ſedel, R äeviftet,
Aöraupein. A fagel. O Sie. Sehr leicht, r leicht
h m r frische Starſt, W Stelt,

gürmisch. W--O vöffer Sturm. die Plete füegen mif
dem Mngde. Die eſngezeſchneten Unien (1sodoren) verbin
den. Gie Orte mit gleichem luftdruck* die neben den Orten
stehenden Zahleo geben die Cuftremperatur an

Was ein einziges Jahr vermag! Am 1. September 1924 begann dieEinführungsarbeit r die neue Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“,
welche ſich ine e ihrer vorzüglichen Qualität, ihres herrlichen Aromas und
des billigen Preiſes die Gunſt der Hausfrauen im Sturm eroberte und bei
ihnen begeiſterte Aufnahme fand. Längſt war ſie regelmäßig in den meiſten
Haushaltimgen verhraucht ein Beweis, welch dringendes Bedürfnis für
einen wirklich guten und doch billigen Buttererſatz beſtand Die wenigen
Hausfrauen wele Schwan im Blauband“ noch nicht kennen, werden gut
tun, mit einem Verſuch nicht länger zu zögern und ſich die damit ver
knüpften Vorteile zu ſichern

—j»*ſc

November in Meiningen, um bei der Auffü ung des Hahn'ſchen
Stückes „Die Bygantiner“ anweſend zu ſein. Unter den vielen
Fürſtlichkeiten, die bei Viktor Hahn verkehren, finden wir auch
den PringzGemahl der Niederlande, der ſich, ſo oft er in Berkn
iſt, bei ihm anſagt.

Nachdem ſich vor einigen Wochen die erſte geſchiedene Gattin
des Grafen Leopoid Kalnein, Fideikommißherrn auf Kilgis rm
Kreiſe Preußiſch-Eylau, Gräfin Alexandrine Kalnein geb. Gräfin
zu Eulenburg mit dem verwitw. Gatten ihrer Schweſter Dr. Deng-
ler, Beſitzer des bekannten Sanatoriums in Baden-Baden, ver-
mählt hat, iſt jetzt auch Graf Halnein eine zweite Ehe ein
gegangen, und zwar mit Fräulein Jiſe von Wiarda, der
älteſten Tochter des Landgerichtspräſidenten von Wiarda. Es
war eine große Berliner zeit wie in alten Katen die Trau-
ung in der Dreifaltigkeitskirche, das Eſſen im iſerhof. Unter
den Pochzeitsgäſten befanden ſich Pring und Prinzeſſine Eitel
Friedrich von Preußen, der frühere Oberpräſident von Oſt
preußen, Excellenz Batocki, deſſen Gattin, eine Schweſter des
Grafen Kalnein iſt, Botſchafter Flotow u. a. m. Graf Karnein
iſt der älteſte Sohn des 1915 verſtorbenen Grafen Kalnein, Ober
marſchalls im Königreich Preußen und ſeiner ebenfalls ver
ſtorbenen Gemahlin geborenen Gräfin zu Eulenburg, Schweſter
des Fürſten Philipp zu Eulenburg. Bekanntlich iſt die gräfliche
Familie Kalnein die einzige Familie des oſtpreußiſchen Uradels,
deren Stammväter nicht mit dem Ritterorden nach Preußen ge
kommen ſind; ſie ſtammt vielmehr von Häuptlingen ab, die ſchon
iange vor der Koloniſation durch die Deutſchen dort anſäſſig
waren. Auch die wilie von Wiarda, der die ung Gräfin
Kalnein angehört, führt ihre Abſtammung guf Häup ins zu
rück, freilich keine oſtpreußiſchen, ſondern oftfrieſiſche. aman
vater ihrer Familie iſt nämlich Siurt Wiarda, der 1408 Potentat
von Friesland und Etheling auf Wiarda war. Graf Leopord
KalneinKilgis hatte aus ſeiner erſten Ehe nur zwei Kinder,
einen 1920 in den Ruhrkämpfen gegen die Kommuniſten ge
fallenen Sohn und eine Tochter, die mit dem Legationsrat
Helmut von Tiedemann vermählt iſt.

In dem Oſtfriesland benachbarten Oldenburg wird der jetzt
gemeldete Tod der Frau von Guretzki-Cernitz, Oberhofmeiſterin
am großherzoglich oldenburgiſchen Hofe, tiefes Bedauern ex
wecken. Machte doch die Verſtorbene ſeit über zehn Jahren die
Honneurs im Reſidenzſchloß des letzten Großherzogs von Olden-
burg, der bekanntlich ſeit zwanzig Jahren von ſeiner zweiten
Gemahlin Eliſabeth getrennt lebt. Dieſe, eine Herzogin von
MecklenburgSchwerin, Tante des letzten Großherzogs, hat hren
Wohnſitz in Rabenſteinfeld, einem am Schweriner See gelegenen
Landſitz ihrer Mutter, der Großherzogin Marie von Mecklen
burgSchwerin, die 19229 in Haag bei einem Beſuche ihres
Sohnes, des Prinz-Gemahls der Niederlande, ſtarb. Auch als
der Großherzog Auguſt von Oldenburg auf den Thron verzichtet

und ſich auf ſein Gut Raſtede bei Oldenburg zurückgegogen hatte
blieb Exgellenz von Guretzky zur Leitung ſeines Haushaltes bei
ihm. Die Verſtorbene, die einen Sohn und eine unverheiratefe,
ebenfalls am großherzoglichen Hofe in Raſtede lebende Tochter
hinterläßt, war die Witwe des 1911 verſtorbenen Oberſten Karl
von Guretzky, der das 87. Jnfanterieregiment in Frankfurt a, M.
kommandierte. Als geborene von Anderten entſtammt ſie deralten hannoverſchen Jannlie von Anderten, von der Angehörige

in den letzten Jahrzehnten in verſchiedenen kleinen deutſchen
Staaten Hofſtellungen bekleidet haben. So war ihr Vater lippe
ſcher Hofſtallmeiſter, ihr Bruder, der vorher jahrelang bei den
Gardedragonern in Berlin ſtand, letzter Oberſtallmeiſter des
Großherzogs von Sachſen- Weimar. Er lebt zur Zeit in Pill-
nitz bei Dresden und iſt mit dem eingigen Kinde des bekannten
ſächſiſchen Generals Leo von Treitſ vermählt, eines rechten
Vetters des Hiſtorikers Heinrich von Treitſchke. Da auch dieſer
nur ein einziges Kind hinterlaſſen hat, das in Charlottenburg
lebende Fräulein Maria von Treitſchke, wird dieſe alte ſächſiſche
Offigziers- und Gelehrtenfamilie, deren Name durch Heinrich von
Treiſchke in ganz Deutſchland berühmt geworden iſt, im Mannes
ſtamme ausſterben.

m

Dietrich Schäfer und ſein Werk von Dr. Kurt Jagow. Ver
agsgeſellſchaft m. b. H., Berlin S. 42. Anläßlich des 80. Ge-
burtstages von Dietrich Schäfer führt die hiſtoriſche x
zu Berlin in dieſem Buche uns das Lebenswerk ihres lang
jährigen Vorſitzenden vor Augen.

Die Grundlagen einer richtigen Ernährung von Ragnar
2 und Dr. med, Martin Vogel. Deutſcher Verlag für Volks
wohlfahrt, Dresden, Zirkusſtr. 88/40.

Das Reitſportbuch. Von Rittmeiſter Th. Schelle, Verlag
Dieck u. Co., Stuttgart. Mit 180 prächtigen MomentNatur
qufnahmen. 11 Bogen Schönes Titelbild von Prof. iwein.
Das ganze Buch auf Kunſtdruck. Preis geh. 5 6,25 ſchw.
Fr. Jn Halbleinen geb, 6 Rm., 7,50 ſchw.

Das ſchöpferiſche Gewiſſen von Dr. W. Scheller, Berlin 1925
Gebrüder Paetel (Dr. Georg Paetel), Großquart 11 Bogen, ge
heftet 7 Goldmark, in Ganzleinen 9 Goldmark. In der fung
des äußeren Muſtermenſchen, in der einſeitigen ungſeines Gewiſſens und ſeiner Pflichterfüllung ſieht der Verfaſſer
eine der Haupturſachen unſeres heutigen Kulturniederg Er
ſtellt dieſem unfruchtbaren Gewiſſen das ſchöpferiſche wiſſen
gegenüber. Der Verfaſſer löſt das Problem nicht diktatoriſchdog
matiſch, ſondern nach einer kritiſchen Auseinanderſetzung mit
e Worat der Gegenwart arbeitet er das ſittliche Lebensprinzip
eraus.

Die Sportärztetagung Berlin 1924, herausgegeben von Dr.
a W n Vorlag J. F. Lehmann, München. Geh. 4 M.
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Thüringer Plauderbrief
Der Kampf gegen die Staatsanwälte. Selbſt Geiſtliche be
teiligten ſich. „Ein Fall Kußmann in Thüringen Wer
regiert im Juſtizminiſterium? Eine notwendige Anfrage im

t Thüringer Landtag!
Jn allem, was die Sozialdemokraten und ihre Schildknappen

tun, liegt Methode. Vor allen Dingen im Kampf gegen die
unbequeme „bürgerliche“ Ordnung und ihre verdächtigen Ein-
richtungen und zu allererſt dann, wenn es gilt, Genoſſen heraus-
zupauken, die in Gefahr ſind, in den Fußangeln „bürgerlicher“
Strafgeſetze hängen zu bleiben. Man denke an den Fall Bar-
mat-Kutisker. Dort ſahen wir dieſe Methode im Kampf
gegen die Staatsanwälte, die es wagten, neudeutſche
Edelinge anzutaſten, hinter denen ſich die einflußreiche und
ſkrupelloſe Knappſchaft der Genoſſen aufgebaut hatte.

Staatsanwälte ſind an ſich nicht zu beneiden. Es iſt nicht ſo
einfach, zu jeder Stunde die Rolle des zürnenden Erzengels mit
dem flammenden Schwert ſpielen zu müſſen. Es iſt durchaus
nicht im mer leicht, Anwalt der im Strafgeſetzbuch näher be-
ſchriebenen Staatsintereſſen zu ſein, namentlich nicht in der
heutigen Zeit und namentlich dann nicht, wenn politiſche
Momente eine Rolle ſpielen. Und es gehört ein ganz beſonders
großes Maß von Pflichtgefühl dazu, ſich, wie es zur alltäg
lichen Erſcheinung geworden iſt, nach Ausführungen und An
trägen, die den Leuten von der Linken aus politiſchen Gründen
nicht paſſen, durch die Goſſe nichtswürdiger und unverantwort-
licher Verhetzungen und Verdächtigungen ziehen zu laſſen. Aberauch hier finden wir die Methode. Das Ziel iſt, das Vertrauen
des Volkes in unſere R werth ſent nicht nur zu erſchüttern
(da s iſt längſt erreicht worden!l), ſondern ihm noch den letzten
Stoß zu geben, den Glauben an die Unbeſtechlichkeit und Un
parteilichkeit der deutſchen Rechtspflege, ſoweit ſie ſich an die
alten, ſelbſtverſtändlichen Grundſätze hält, als Ammenmärchen
hinzuſtellen und die Staatsanwälte, wenn ſie nicht das Reichs
bannerabzeichen tragen und in jedem Stahlhelmmann einen Hoch-
verräter ſehen, als reaktionäre Kanaillen zu bvandmarken. Auf
dieſer Linie bewegt ſich ein plumper Angriff, den dieſer
Tage das ſozialdemokratiſche „Volk, in Jena gegen die
Staatsanwaltſchaft in Weimar unternommen hat.
Auf dieſer und vor allen Dingen auf der eingangs ange-
deuteten. Die Verdächtigung unſerer Rechtspflege an ſich, an
der ſich neuerdings ſogar amtierende Geiſtliche beteiligen (mit
Herrn Pfarrer Dr. Fuchs in Eiſenach, dem „roten Paſtor“,
der ſeit Jahr und Tag eine unbheilvolle, von bürgerlichen
Schlafmützen mit „Jdealismus“ entſchuldigte Rolle ſpielt, der
es wagt, von einer Rechtsſprechung voll politiſcher Heim-
tücke zu ſprechen, wird man ſich noch beſonders zu beſchäf-
tigen haben) iſt der Generalangriff, der mit allen Kampf-
mitteln und unter reichlicher Verwendung von Giftgaſen
erfolgt. Die Teilangriffe ſind jene „Veranſtaltungen“, wie wir
ſie im Falle der öſtlichen und anſcheinend von mächtigen
Protektoren beſchützten Schieber in Berlin beobachtet haben.
Und ein ſolch hinterhältiger Teilangriff war auch die plumpe
Verdächtigung des Leibblattes der früheren thüringiſchen Re-
gierung, das von einem „Fall Kußmann in Thü-
ringen“ faſelte. Wobei es ſich aber um die Angelegenheit
ſeines Lieblings Loeb handelte!

Der Fall iſt außerordentlich bezeichnend. Es geht eine
Notiz durch die Blätter, nach der die Weimarer Strafkammer
das Hauptverfahren gegen den früheren Staatsbankpräſidenten
Loeb wegen Meineids eröffnet hat und vorausſichtlich An
fang November die Verhandlung ſtattfinden wird. Eine
reine Tatſachenmeldung alſo, nichts weiter! Das
„Volk“ ſpitzt die Ohren, greift die Meldung auf und ſtellt
emphatiſch feſt, daß der Fortgang des Verfahrens lediglich auf
Herrn Loeb zurückzuführen iſt, der natürlich ein engelreines
Gewiſſen hat und ſich die in dem Einſtellungsantrag der
Staatsanwaltſchaft angeblich enthaltenen „herabſetzenden“ Be
merkungen (woher weißt Du, Krauſe?) nicht gefallen laſſen
kann. Soweit war, bis auf die Ungeſchicklichkeit einer
Korreſpondenz, die in ihrem Nachrichtenhunger, ohne Unter
lagen zu haben, die Feſtſtellungen des ſozialiſtiſchen Blattes
beſtritt, alles in Ordnung. Da aber kommt Herr Dr. Levi
einer der vier Verteidiger des Herrn Staatsbankpräſidenten
a. D. und iſt außerordentlich erboſt darüber, daß die (bürger-
lichel) Preſſe den Verhandlungstermin eher erfahren
hat, als Genoſſe Loeb und die Genoſſen, die ihn rein waſchen
ſollen. Das biereifrige „Volk“ aber fällt natürlich über den
fettken Biſſen her und fragt erboſt und im Wolluſtgefühl einer
lochenden „Senſation“: „wer, fragen wir hiermit, wer hat
der bürgerlichen Preſſe dieſe Jnformationen aus einem
ſchwebenden Verfahren gegeben?“

Großartig! Dasſelbe Blatt und derſelbe Anwalt, die ſeelen-
ruhig aus einem noch ſchwebenden Verfahren mitteilen, daß
die Weimarer Staatsanwaltſchaft ihrem Antrag auf Ein-
ſtellung des Meineidsverfahrens „eine infamierende und diffa-
mierende Begründung“ gegeben hat, erblicken in der Mitteilung
des mutmaßlichen (1) Verhandlungstermins „Jnformationen
aus einem ſchwebenden Verfahren“ und beſchuldigen die
Staatsanwaltſchaft, „wie in Berlin“ mit einer gewiſſen Preſſe
Hand in Hand zu arbeiten und gewiſſermaßen unter einer
Decke zu ſtecken. O Gott, nein! Aber die Auguren lächeln
und wir, teueres „Volk“, wir lächeln mit. Wir wiſſen, was hier
geſpielt werden ſoll. Es gilt nicht nur die Oeffentlichkeit in dem
hartnäckigen Kampf gegen die Rechtspflege zu bluffen, hier
handelt es ſich um einen der erwähnten Spezialfälle. Es ſoll
ein Kampf gegen die Staatsanwaltſchaft eingeleitet werden
mit einem Ziel, wie es in der Barmat-Kutiskeraffäre ſo glän-
zend erreicht worden iſt es ſoll dem Staatsanwalt, der die
Loebangelegenheiten bearbeitet und ſicherlich einen außer-
ordentlich tiefen Blick in gewiſſe Parteiintimitäten
werfen konnte, allem Anſchein nach die Sache aus den
Händen gewunden werden. Man inſzeniert einen
„Skandal“, man ruft nach dem Juſtizminiſterium, wie
jetzt wieder in dem „Falle“ eines Richters in Sondershauſen,
der das teuere Reichsbanner beleidigt haben ſoll und wenn
auch nichts dabei herauskommen ſollte, die Stinkbombe iſt
geſchleudert.

Aber wie ſtellt ſich nun eigentlich das thüringiſche
Juſtizminiſterium zu der ganzen Angelegenheit? Auf
den Hilferuf des teueren „Volk“ hat es ſehr raſch
reagiert, hat es denn aber auch ſchon feſtgeſtellt, in welch
unerhörter Weiſe das Blatt und einer der Verteidiger Loebs
Einzelheiten aus einem ſchwebenden Verfahren preisgegeben
haben Wir hoffen das zuverſichtlich, ſchon deshalb, um den
Leuten, die da behaupten, daß der in den Räumen des thürin
giſchen Juſtiz miniſteriums wehende Wind ſich der Fahrt-
richtung des jetzigen Regierungsſchiffes ſcharf entgegen-
ſtemmt, das Gegenteil beweiſen zu können. Wir wollen
hoffen, daß die nicht recht behalten, die der feſten Ueberzeugung
ſind, daß die ganze innere Einſtellung gewiſſer leitender Per-
ſönlichkeiten im Juſtizminiſterium durchaus nicht über
einſt immen will mit dem ganzen politiſchen Kurs in
Thüringen und daß ſolche inneren Widerſtände ſicherlich auch
verhindern werden, daß ſich das Juſtizminiſterium endlich ein
mal hinter die dauernd geſchmähte und ſeit Monaten in der

Arus Mitteldeutſchland
widerwärtigſten Weiſe verdächtigte Weimarer Staatsanwalt-
ſchaft ſtellt. Wir glauben vorläufig den Zweiflern nicht, denn
es geht ja ſchließlich um die Autorität und das Anſehen
unſerer Juſtiz überhaupt und es handelt ſich ja darum, ob
eine objektive Pflege des Rechtes auf die Dauer nicht über
haupt zur Unmöglichkeit werden ſoll. Denn Männer,
die bei ihrer pflichtgemäßen Tätigkeit nicht das Bewußtſein
haben können, daß ihre Behörde ſie ſtützt und deckt, müſſen auf
die Dauer mit ihren Kräften Schiffbruch erleiden.

Bei der Meinung, die viele beſorgte Thüringer vom
thüringiſchen Juſtizminiſterium und den mancherlei unſichtbaren
Widerſtänden in ihm haben, kann es eigentlich gar nicht
wundernehmen, daß man bei Betrachtung gewiſſer Fälle aus
der jüngſten Vergangenheit zu ganz beſtimmten Schlüſſen
kommt. Man hat in der Tat bis heute nichts davon gehört,
was in der Angelegenheit des ſo plötzlich aus ſeinem Amte
geſchiedenen (und von der roſarot drapierten politiſchen Bühne
abgetretenen) Staatsanwalts Dr. Elling in Eiſenach ge
ſchehen iſt und man fragt ſich vergeblich, wann endlich die
Rolle geklärt werden wird, die der frühere Oberſtaatsanwalt
und ſpätere Landgerichtspräſident von Brandenſteins Gnaden,
Herr Spatzz in Gotha, geſpielt hat, der in dem bekannten
Gothaer Preſſeprozeß als Freund und Genoſſe des ſauberen
Gerichtskanzleiſekretärs Köhler in ein recht fragwürdiges Licht
geſtellt worden iſt. Die ſtaatliche Preſſeſtelle meldete ſeiner Zeit
lakoniſch, daß Herr Präſident Spatz auf ſeinen Wunſch beur-
laubt wurde. Wie lange dauert dieſer Urlaub? Was iſt in
der Zwiſchenzeit geſchehen? Soll etwa dieſe intereſſante Sache
im Sande verlaufen? Wir halten es für durchaus angebracht
und lohnend, endlich einmal im Thüringer Landtag dieſe Frage
aufzuwerfen. Jhre Beantworung iſt auf alle Fälle aufſchluß-
reich ſelbſt, wenn ſie nichts enthalten ſollte!

Poli Dickus.
Großfeuer in Deſſau

Deſſau, 1. Sept.
Jn der Nacht brach in der Holz- und Metallwarenfabrik

Feuer aus, nachdem erſt vor drei Tagen ein Schadenfeuer im
Entſtehen unterdrückt werden konnte. Die g e Werktſtatthalle,
die bei der Ankunft der Feuerwehr bereits in hellen Flammen
ſtand, brannte mit den dort lagernden Voräten vollſtändig aus,
dagegen konnten die Büro und Lagerräume gerettet werden. Der
Schaden iſt ſehr groß, der Betrieb ſtillgelegt. Man vermutet auch
in dieſem Falle Brandſtiftung.

Mühlenbrand in Greußnig
Leipzig, 1. Sept.

Jn der Nacht zum Sonnabend ſind, wie die „Lpz. N. Nachr.“
melden, die Mühlenwerke der Gebrüder Am Ende in Geußnig
bei Döbeln vollſtändig niedergebrannt. Die Werke ſtanden ſeit
vorigem Dienstag wegen Reparaturarbeiten ſtill. 5000 Zentner
Getreide und 1000 Zentner Futtermittel ſind vernichtet worden.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Der Tag des Handwerks
rI. Halberſtadt, 31. Auguſt.

Am Sonntag beging die hieſige Ortsgruppe des Mitteldeut-
ſchen Handwerkerbundes als erſte im ganzen mitteldeutſchen Ge
biet ihre Bannerweihe. Von hier aus angeregt durch den Vor
ſitzenden der hieſigen Gruppe, Stadtrat Kummer, iſt 1919 die An-
regung zum wirtſchafts politiſchen Zuſammenſchluß des Hand-
werks ausgegangen von hier aus auch geht der Gedanke in die
vielen Ortsgruppen, als Symbol der Einigkeit des Handwerks
Banner zu weihen. Die Weihe geſtaltete ſich zu einer großen
Kundgebung des Handwerks. Mittags bewegte ſich ein endloſer
Feſtzug durch die im Feſtſchmuck (Tannengrün und ſchwarz-
weißrote Fahnen) prunkende Stadt. Die Jnnungen trugen ihre
hiſtoriſchen Fahnen und die Embleme, die zum Teil im Muſeum
aufbewahrt werden Dazu hatten erfinderiſche Meiſter vorzüg-
liche Feſtwagen und Gruppen geſtellt. Der Zug umfaßte weit
über 25 Feſtwagen! Ueberall in der Ober und Unterſtadt ſtanden
die Menſchen wie Mauern auf den Straßen.

Auf dem Domplatz hielt der Bundesvorſitzende Bäckerober-
meiſter Geßner- Erfurt eine kurze Anſprache, um dann die
Bannerweihe vorzunehmen. Während das Bundesbanner, das
auch im Feſtzug war, die drei Gruppen: Meiſter, Geſelle und
Lehrling vereinigt, weiſt die neue Halberſtädter Fahne die
Embleme von 34 Jnnungen auf. Zwei ſchöne Symbole, die,
wenn ſie Wirklichkeit werden, das Handwerk wieder an die alte
einflußreiche Stellung bringen. Nachdem die Fahne dem Vor-
ſitzenden Kummer übergeben war, ging der Feſtzug weiter, über
all von der Bevölkerung durch Blumen überſchüttet. Jm Feſt-
kommers im Stadtpark hieß Stadtrat Kummer die Ehrengäſte
und Gäſte willkommen. Syndikus Dr. Seydel vom Bundesvor-
ſtand betonte in längerer Anſprache, das die Veranſtaltung ein
Bekenntnis des Handwerks dafür ſein ſoll, daß es ſeinen Platz
in der deutſchen Wirtſchaft behaupten und ſeine alte Stellung
wieder erringen will. Der Vorſitzende der Handwerkskammer
Magdeburg Thierkopf überreichte mit einer trefflichen Anſprache
einen Fahnennagel, ebenſo der Bundesvorſitzende.

Landtagsabg. Becker Magdeburg überreichte namens der
Magdeburger Ortsgruppe einen Fahnennagel mit dem Motto:
„Einigkeit, ein feſtes Band, hält zuſammen Leut' und Land!“
Weiter wurden Fahnennägel überreicht von Vertretern aus
Oſchersleben, Aſchersleben, Rhoden, Seehauſen, Wanzleben und
von vielen hieſigen Jnnungen. Die Meiſterfrauen und Töchter
von Halberſtadt überreichten Fahnenſchleifen. Mit einem Dankes-
wort des Vorſitzenden fand die offizielle Feier ihr Ende und es
begann die Fidelitas.

Ein Lehrgang über die Jnnere Miſſion
Der Provinzial- Ausſchuß für Jnnere Miſſion veranſtaltet

vom 31. Auguſt bis 27. September in Magdeburg im Strubeſtift
Kloſterbergeſtraße 1 einen vierwöchentlichen Lehrgang beſonders
für Theologen über das Geſamtgebiet der Jnneren Miſſion. Je
doch iſt auch ſonſtigen Männern und Frauen, die in der Arbeit
der Jnneren Miſſion ſtehen, die Teilnahme an dem Lehrgang
gegen geringe Vergütung geſtattet. Durch Vorträge über evan
geliſche Wohlfahrtspflege, Jugendführung und Jugendfürſorge,
Volksmiſſion und ſoziale Arbeit, die von erfahrenen Kennern der
Jnneren Miſſion gehalten werden, ſollen die Teilnehmer zur
Ausrüſtung für die Gemeindearbeit mit allen Fragen der Jnne-
ren Miſſion gründlich vertraut gemacht werden.

Die Vorträge finden an den Vormittagen ſtatt; an den Nach
mittagen ſind Beſichtigungen von Wohlfahrtsanſtalten und ein
richtungen ſowie einiger wirtſchaftlicher Betriebe vorgeſehen. Die
Abende ſollen Gelegenheit zur Ausſprache bringen oder frei ſein
zur Arbeit oder die Teilnahme an kirchlichen Veranſtaltungen
ermöglichen. Wer die vielverzweigte Arbeit der evangeliſchen
Kirche auf dem Gebiete der Jnneren Miſſion kennen lernen und
in ihr ſachkundig mitwirken will, findet hier reiche Gelegenheit,
ſich in ihre Grundgedanken und praktiſche Tätigkeit einführen
zu laſſen. Teilnahme an einzelnen Vortragsreihen oder Tagen
iſt gern geſtattet. Wohnung wird auf Wunſch nachgewieſen.
Anmeldungen zum Lehrgang nimmt die Geſchäftsſtelle des Pro
vinziglausſchuſſes für Jnnere Miſſion, Magdeburg, Landwehr-
ſtraße 8, III, noch entgegen.

liittwoch, 2. September 925

Lohnbewegung der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter
Für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands iſt durch die Be

zirksſchiedsſtelle am 29. Auguſt ein Schiedsſpruch gefällt worden,
der die bisherigen Löhne für die Zeit vom 1. September bis
31. Oktober um 10 Prozent 7 Pf. in der Spitze) erhöht.

Nach dieſem Schiedsſpruch würde der Spitzenlohn der Ge
meindearbeiter in der Ortsklaſſe A 72 Pf. betragen, zu dem noch
3 Pf. Hausſtandsgeld und 3 Pf. Kinderbeihilfe treten. Die Par-
a haben ſich innerhalb 8 Tagen zu dem Schiedsſpruch zu er
lären.

Jahreswiederſehenstag des Knhaltiſchen Regiments
s. Deſſau, 31. Auguſt.

Mehrere Tauſend Menſchen, alte und jüngere ehemalige
93er, waren zum Wiederſehenstage des ſtolzen Anhaltiſchen Re-
giments nach der anhaltiſchen Landeshauptſtadt geeilt, um die
Bande der Kameradſchaft, die während des Weltkrieges und vor-
her geflochten worden waren, wieder zu erneuern. Am Sonn
abend fand ein Begrüßungsabend im feſtlich geſchmückten Kriſtall-
palaſt ſtatt und am Sonntag früh wurden anläßlich einer vom
Bundesvorſitzenden, Pfarrer Vahlteich, abgehaltenen Gedächtnis-
feier ſchleifengeſchmückte Kränze der Deſſauer Offiziersvereini-
gung und des Bundes ehemaliger 93er an dem Ehrenmale für
die Gefallenen des Regiments vor der Johanniskirche nieder
gelegt. Das Mittagsmahl wurde im Ratskeller eingenommen,
der von ſeinem Wirt in einen grünen Hain verwandelt worden
war. Der Generalappell aller Regimentsangehörigen fand im
überfüllten Kriſtallpalaſtſaale ſtatt. Als Ehrengäſte waren die
früheren Regimentskommandeure, Oberſtleutnant von Dalwigk
zu Lichtenfels, General von Kracht ſowie Generalleutnant von
Monteton, General Freiherr Grote und der Führer des Regi-
ments im Kriege, Generalmajor Fälligen, neben vielen ehemali-
gen Offizieren des Regiments erſchienen.

Die Begrüßungsrede hielt der Vorſitzende des Bundes ehe-
maliger 93er Vereine, Pfarrer Vahlteich-Deſſau, der einen Rück-
blick auf die gewaltigen Leiſtungen des Regiments im Weltkriege
warf und ſein Glas dem Vaterlande weihte. Weitere Anſprachen
hielten dann die Exzellenzen von Kracht, von Dalwigk und der
Kriegsregimentsführer Exzellenz von Fälligen. Aus ſeinen
Worten leuchteten Freude und Stolz über die Taten des Regi-
ments, das von Sieg zu Sieg gefochten habe. Des Regimentes
höchſte Tugenden ſeien geweſen die Vaterlandsliebe, Todesver-
achtung und Opferfreudigkeit. Jubel herrſchte, als ein Soldat
der Traditionskompagnie des Jnf.Regts. Nr. 12 der Reichswehr
aus dem Manöver erſchien und die beſten Grüße und Wünſche
eines Truppenteiles überbrachte. Zahlreiche Telegramme aus
em ganzen Reiche legten Zeugnis von der Anhänglichkeit und

Liebe zum alten Regimente ab, deſſen Angehörige ſogar aus dem
beſetzten Gebiete zu der Feier nach Deſſau gekommen waren.
Ein Feliwan beendete den Wiederſehenstag, der zu aller Freude
verlief.

Ia. Döllnitz, 31. Auguſt. (Obſternte.) Jn unſeren
Gegenden wird in dieſem Jahre die Weinernte leider ſehr ſchlecht
ausfallen. Man ſieht an vielen Orten den Wein verloht. Dieſe
Traubenkrankheit iſt von einem Pilz, Oidium Tnuckeri, bedingt,
der ſeine Saugorgane (Hauſtorica) in das Jnnere der Wirts-
zellen hineintreibt und epiphyſtiſch weiterwächſt. Feuchtwarme
Jahre begünſtigen den Pilz mehr als trockenwarme Je
Zurzeit können Spaziergänger durch Döllnitz den Pilz an den
Mauern der Döllnitzer Apotheke ſehen. Manche Gärten jedoch,
z. B. der Döllnitzer Rittergutsgarten und einzelne Bauerngärten,
ſind von dieſer Pflanzenkrankheit verſchont, weil ſachverſtändige
Hände den Wein zweimal und zwar zu rechter Zeit geſchwefelt
oder in muſtergültiger Weiſe mit Schwefelkalk-Brühe behandelt
haben. Zudem mögen manche Gutsſorten auch widerſtandsfähiger
ſein. Der Behang an Trauben iſt großartig, wie ſelten in einem
Jahr beim Wein. Birnen gibt es in dieſem Jahre hier über
haupt nicht. Es liegt daran, daß im vorigen Jahre die Birnen
ſehr ſtark getragen haben und infolgedeſſen für dieſes Jahr
wenig Fruchtholz angeſetzt haben. Die Aepfelernte iſt ſehr
weil ſie ein günſtige Blüte- und Befruchtungszeit hatte. Auch
Pflaumen gibt es hier leider faſt gar nicht. Sie haben wahr-
ſcheinlich in beſtimmten Vegetationsperioden durch den Froſt ge
litten. Mancher wird daher das verhältnismäßig billigere
Pflaumenmus als Brotbelag vermiſſen müſſen. Walnüſſe für
die Weihnachtszeit ſieht man reichlich an den Bäumen.

gi. Eilenburg, 31. Auguſt. (Die Mulde ſtieg) über
Nacht auf 2,50 Meter. Eine weitere Welle von 30 Zentimeter
Höhe wird vom Oberlauf emeldet. Die Baugerüſte am Bob-
ritzer Damm ſind vom Hochwaſſer fortgeriſſen. Die dort auf-
geſtellten Ramm und Baggermaſchinen ſind in Gefahr, ins
Waſſer zu ſtürzen.

gi. Eilenburg, 31. Auguſt. (Spurlos verſchwunden)
iſt die ſiebenjährige Tochter der Familie Tauchnitz, hier,
Grabenweg 2 wohnend. Das Kind war zu einer Beſorgung
zu Bekannten geſchickt worden, iſt dort aber nicht eingetroffen.

Fiſchbeck, 28. Auguſt. (Zigeunerplage.) Wie an
anderen Orten, haben die ſich ſeit mehreren Tagen hier auf-
haltenden Zigeuner Betrügereien und Diebſtähle auszuführen
verſucht bezw. vollzogen. Hier ließen die braunen Geſellen beim
Sattler ein Geſchirr reparieren, zahlten anſtändig und zogen
ab. Nachdem mußte der Meiſter die Wahrnehmung machen, daß
er ein falſches Dreimarkſtück erhalten hatte. Mit Hilfe der
Landjägerei gelang es, in einem anderen Ort die Uebeltäter
feſt zuſtellen. Jn Schönhauſen „tauſchten“ die Zigeuner einem
Beſitzer ein Pferd um. Das eingetauſchte Tier konnte ebenfalls
mit Hilfe der Polizei zurückgeholt werden.

d Aber, n l am,
u V An enth.h
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E. Fa s1. Auguſt. Königsſchießen Das dies
Frei- und Königsſchießen geſtaltete ſich, begünſtigt vom

beſten Wetter, an allen drei Tagen zu wirklichen Feſttagen,
welche zahlreiche auswärtige Gäſte und Kameraden anlockten.
Der Budenverkehr auf dem Anger war ein überaus reger. Beim
Königsſchießen am zweiten Tage ging als dies jähriger König
Bäckermeſter Franz Wägelaſt hervor. Von den 15 ausgeſetzten
e preiſen auf der Königsſcheibe errangen ſich durch gute Lei
ſtungen die erſten Preiſe: Elze, Kieſeler, Ph. Leidenroth,
H. Hoſang, Dockhorn, Fr. Hohmann II, Strutz. Große An
ziehung beſonders für die Kameraden des Unterharzer Schützen
bundes wären die Preis und Meiſterſchaftsſcheiben, wozu ein
reich beſtellter Silbergabentempel lockte. Die erſte Meiſterſchaft
errang ſich WeſcheDitfurt, die zweite DockhornFroſe, die dritte
Lüdecke-Quedlinburg. Auf der Silberpreisſcheibe gingen als
beſte Preisträger hervor: WeſcheDitfurt, DockhornFroſe, Leis
do II-Froſe, Kegel-Quedlinburg, Falke-Aſchersleben und
a Den beſten Schuß auf die Ehrenſchbeibe gab
Walter Krummhaar ab. Für ganz beſondere Losleiſtung erhieltAmtsvorſteher Heuke die geſtiſtete Medaille. Glanzpunkt der

drei Feſttage war die Nagelung des Bundesbanners, welche das
Ehrenmitglied Herr Paſtor Meißner durch eine zündende Feſt
anſprache einleitete. 18 Nägel konnten dem Bannerſchaft an
geheftet werden. Mit einem Dank und Hoch auf die Gilde,
welches der Bundesvorſitzende ausbrachte, ſchloß die ſchöne Feier-
ſtunde.

mit 4,50 Mark beziehen konnte, wird heute das unentbehrliche
Futter hier ab Bahnhof vom Händler mit 5 Mark angeboten.

Jlfeld, 28. Auguſt. (Auf der Spur eines Luſt-mor de s.) Vor zwei Jahren, am Buß- und Bettage, wurde bei
der Gipsfabrik die Leiche der etwa 17 Jahre alten Frieda Patze
aufgefunden. Die Kehle des Mädchens war durchſchnitten und
alle äußeren Anzeichen deuteten auf einen Luſtmord hin. Jetzt
ſcheint Licht in die Tat zu kommen. Seit einigen Tagen Hier
tätige Kriminalpolizei aus Berlin hat das über die Tat
ſchwebende Dunkel dadurch gelichtet, daß der hier wohnende
Arbeiter Hoppe mit Frau und Stieftochter verhaftet worden
ſind. Greifbare Anhalspunkte für die Aufklärung dieſer furcht
baren Tat gab eine Aeußerung der Stieftochter Hoppes an die
Schweſter der Ermordeten, daß ſie den Mörder kenne, aber ſeinen
Namen nicht verraten dürfe. Der Verhaftete hatte zu ſeinem
Schutz bei der Feſtnahme einen ehrenwerten Bürger der Tat
verdächtigt. Hoffentlich gelingt es, bald den Täter feſtzuſtellen.

Jena, 28. Auguſt. (Elektrizitäts verſorgung in
Thüringen.) Die Stromnetzanlegung durch das Thüringen-
werk zum Ausbau der Landeselektrizitätsverſorgung macht
immer weitere Fortſchritte. Jn der nächſten Zeit werden neue
50 000-VoltLeitungen gelegt werden, und zwar für die Strecken
Gispersleben Gotha Apolda-Burgau und Opitz--Saalfeld
Probſtzella-Sonneberg.

dem Anhänger des Laſtwagenzuges befanden ſich vier Hand-
werksburſchen, die von Berlin in ihre oberſchleſiſche Heimct
wandern wollten. Sie wurden bei dem Zuſammenſtoß auf die
Gleiſe geſchleudert. Einer war auf der Stelle tot. Die
von Breslau alarmierte Feuerwhr ſchaffte die anderen dre:
Schwer verletzten in ein Breslauer Krankenhaus. Dort iſt
noch ein Zweiter der Verunglückten, ſeinen ſchweren Verletzungen

erlegen. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der
Schrankenwärter die Schranken beim Nahen des Berliner
D-Zuges nicht geſchloſſen hatte.

Die Typhus- Epidemie
Wie gemeldet wird, iſt die in Franzensbad am

Typhus erkrankte Dame geſtorben. Die Verſtorbene ſoll ſich
in dem Franzensbader Moor angeſteckt haben. Weiter wird ge
meldet, daß jetzt auch die Erkrankungen in Amrum amts-
ärztlich als Paratyphus feſtgeſtellt worden iſt. Aus Merzig
an der Saar wird gemeldet, daß die im Hochwald ausgebreitete
Epidemie ſich auch auf das Saartalsaus gebreitet
hat. Ueber die betreffenden Orte wurde eine Verkehrsſperre
verhängt.

Opfer des Morphiums.
Der Baritoniſt Monteſanto wurde bei ſeinem Wiener

Gaſtſpiel in ſeiner Garderobe von einem Herrn aufgeſucht, der

Die Denkmalsweihe in Arkern
Unſere Bilder zeigen Szenen von dem Weiheakt am Denkmal, das, wie bereits ausführlich berichtet, am
letzten Sonntag auf dem Bismarckplatze zu Artern feierlichſt enthüllt wurde. Das erſte Bild zeigt

Prinz Oskar von Preußen im Geſpräch mit dem Schöpfer des Denkmals, Paul JuckoffScopau
Die im Vordergrund ſtehenden Perſonen ſind von links nach rechts: Flügeladjutant Frhr. von Münch'
hauſen, Prinz Oskar, Paul Juckoff, Fabrikdirektor Aßmy. Das zweite Bild zeigt das Denkmal
kurz nach der Enthüllung, nachdem die Vaterländiſchen Vereine und die Angehörigen der Gefallenen

ihre Kränze niedergelegt haben.

k. Froſe, 31. Auguſt. rubenverkauf.) Die
Braunkohlengrube Klava ſt wenige Jahre vor dem Kri
ihre Tagebau und Tiefbauförderung ein und wurde im Frü
jahr 1918 von ihrer Beſitzerin, den Anhaltiſchen Kohlenwerken
Halle, an die Grube KonkordiaNachterſtedt verpachtet mit der
er daß ſie 1987 gänzlich in den Beſitz der Pächterin
r n dem er erke wurden ſeit dieſer Zeit ledig-
lich Kohlen aus Nachterſtedt verarbeitet. Ende Auguſt letzten
Jahres wurde ſchließlich das ga Werk ſtillgelegt. Die Beleg
ſchaft wurde zum Teil von Nachterſtedt übernommen, zum
Teil gekündigt. Jetzt tritt mit dem Froſer Werke wieder eine
grundſätzliche Aenderung ein. Die früher vorgeſehene Pachtfriſtiſt Sufgehoben. Die Grube Klara iſt durch Kauf in den Beſitz
der Grube Konkordia übergegangen. Die Maſchinen und Oefen
werden ſeit einiger Zeit auf Betriebsſicherheit geſetzt und in
wenigen Tagen wird auf der Froſer Gruber wieder der volle
Betrieb in der Verarbeitung von Nachterſtedter Kohle ſtatt-
finden. Ob ein Kohlenabbau auf anhaltiſchem Boden ſtattfindet,
ſteht trotz der getätigten Vorarbeiten noch dahin. Das Gelände-
bild nördlich der Grube erfährt zurzeit gleichzeitig eine voll
ſtändige Umgeſtaltung. Zwiſchen Mühlenweg und Kiesberg wird
das geſamte Bruchgelände durch Nachterſtedter Abraum aus-
gefüllt. Die Arkeiten ſchreiten rüſtig vorwärts.

Kaſſel, 28. Auguſt. (Kirchliche s.) Wie in den meiſten
anderen Landeskirchen bereits geſchehen iſt, ſoll nun auch im
Gebiet der evangeliſchen Landeskirche in Heſſen-Naſſau ein
evangliſcher Preßverband ins Leben gerufen werden, der die
Aufgabe verfolgt, der Preſſe und damit der breiten Oeffentlich-
keit Nachrichten aus dem weiten Lebensgebiet der evangeliſchen
Hirche zuzuführen.

Heringen, 28. Auguſt. (Todesfall.) Der 60jährige Fuhr-
mann Heinrich Würz aus Heringen wollte im Walde zwiſchen
zaubach und Ruppertsberg von ſeinem beladenen Wagen ab-
ſheigen, um zu bremſen. Er ſtürzte aber dabei ſo unglücklich
vom Wagen, daß der Hinterwagen ihn überfuhr und ſo ſchwer
verletzte, daß er bald darauf verſtarb.

Oebisfelde, 28. Auguſt. (Viehmarkt.) 419 Ferkel, 181
Läufer und 50 größere Schweine bevölkerten den dieswöchent-
lichen Viehmarkt. Folgende Preiſe zahlte man: bis 6 Wochen alte
koſteten 18 Mk., 6--8 Wochen alte 18—-25 Mk., 8--13 Wochen
alte 25--34 Mk., 3--4 Monate alte 34—-58 Mk., 4—-5 Monate
alte 58——-72 Mk., über 5 Monate alte 72--103 Mk. Der Handel
war mittel.

Gardelegen, 28. Auguſt. Viehmarkt.) Auf dem
Schweinemarkt waren 2832 Ferkel und 9 größere Schweine an-
gefahren. Gezahlt wurden für Ferkel: 4——6 Wochen alte 20—-24
Mark, 6--8 Wochen alte 24——-26 Mk., 8—-18 Wochen alte 26——86
Mark. Läufer koſteten: 3-4 Monate alte 36—46 Mk., 4—-5
Monate alte 40--60 Mk., über 5 Monate alte 60——-80 Mk. Der
Handel war flott.

Schönhauſen, 28. Auguſt. (Heuernte.) Durch die
kataſtrophale Dürre, die unſere Gegend beſonders guszuhalten
hatte, ohne nennenswerte Niederſchläge gehabt zu haben, hat
für W Landwirt und Viehhalter große Verluſte gebracht.Während di e a en vor Drenbueg en Benke

fus aller Welt
Aufklärung des Frankfurter Geſellſchaftsmordes

Die Fingerabdrücke auf dem Revolver.
Die Frankfurter Kriminalpolizei hat die Unterſuchung über

den Tod der Gattin des Generaldirektors Hof nunmehr ab
geſchloſſen. Frau Hof wurde am 11. Auguſt in ihrer Wohnung
in der Savignyſtroße mit ſchweren Schußverletzungen aufgefun-
den. Sie gab an, von einem Mann, der ſich in einem Nebenraum
verſteckt gehalten hatte, überfallen worden zu ſein, ſie habe zwei
Schüſſe auf ihn abgegeben, worauf ſich der Mann auf ſie geſtürzt
und dreimal auf ſie geſchoſſen habe. Frau Hof verweigerte ber
ihrer Vernehmung jede Angabe über die Perſon des Täters und
ſtarb kurze Zeit darauf im Krankenhauſe.Die Morb kommiſſion ſtellte feſt, daß tatſächlich zwei Kugeln

in der Holzvertäfelung des Zimmers ſtecken geblieben waren.
Doch alle Nachforſchungen nach dem Mörder blieben vergeblich.
Nun hat die Unterſuchung des Revolvers einwandfrei ergebeg,
daß Frau Hof ſelbſt alle Schüſſe abgegeben hat, denn der Re
volver wies nur ihre eigenen Fingerabdrücke auf.
Warum Frau Hof vor ihrem Tode die irreführenden Angaben ge
macht hat, iſt noch nicht aufgeklärt.

Seiner Geliebten die Kehle durchſchnitten.
Am Sonntag haben fich in Berlin mehrere Bluttaten er

eignet. Jn einem Hauſe der Ordensmeiſterſtraße in Tempelhof
wohnte ſeit längerer Zeit die 87 jährige Gertrud Buhle mit dem
Arbeiter Gotthold Lange zuſammen. Frau Buhle, Mutter eines
acht Jahre alten Knaben aus einer früheren Ehe und eines zwei
jährigen Mädchens, geriet am Sonntag vormittag mit dem Lange
in einen Streit. Jm Verlauf der Auseinanderſetzung ergriff
dieſer ein Raſiermeſſer und durchſchnitt der Fran
die Kehle im Beiſein der beiden Kinder. Der Täter, der
den Verſuch machte, ſich ſelbſt durch Schnitte mit dem Raſier-
meſſer in die Pulsadern zu töten, konnte verhaftet werden.

Am Sonntag früh wurde die Ehefrau Charlotte L. aus Süd
ende in Begleitung eines jungen Mädchens bei einem Bahn-
übergang in der Steglitzerſtraße von einem Unbekannien
überfallen und zu Boden W Der Strolch verſuchte
die Frau unter Bedrohung mit Revolver zu vergewaltigen.
Auf das Hilfegeſchrei der beiden Angegriffenen eilte der
Reichswehroffizier Fritz Metzig hinzu, worauf der Täter
flüchtete. Metzig, der den Täter verfolgte, wurde von dieſem
durch einen Revolverſchuß lebens gefährlich verletzt.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen D-Zug und CLaſtauto
Zwei Tote und drei Verwundete.

Am Sonntag nachmittag gegen 346 Uhr hat ſich in unmittel
barer Nähe Breslaus auf der Landſtraße zwiſchen Deutſch
Liſſa und Breslau ein ſchweres Unglück ereignet. Als kurz
nach 5 Uhr ein Laſtwagenzug der Zuckerfabrik Maltſch die

Bahngleiſe kreuzte, wurde er von dem im ſelben Moment die

Strecke ipaffierenden Berliner Schnellgug gerammt. Auf

ſich ihm als Korreſpondent eines großen Berliner Blattes vor-
ſtellte und ihn interviewte. Später entdeckte der Sänger, daß
ihm der angebliche Journaliſt einen wertvollen Ring geſtohlen
hatte. Die Wiener Polizei hat nun feſtgeſtellt, daß der Dieb
der Schauſpieler Julius Conrad Färber iſt, der frühr auf ver
ſchiedenen deutſchen Bühnen erfolgreich tätig war. Später begann
Farber zu trinken und ergab ſich dem Morphium. Jm Laufe
von vier Jahren wurde er nicht weniger als fünfzig mal beſtraf
Gegen Färber wurde ein Steckbrief erlaſſen.

Die täglichen Eiſenbahnunglücke in Frankreich
Aus Mülhauſen im Elſaß wird gemeldet, daß der

zug Baſel Straßburg Freitag abend kurz nach 11 Uhr
bei dem Ausgang des Baſeler Tunnels mit einem Güterzug
zuſammenſtieß. Nur der Umſtand, daß der Schnellzug langſam
r iſt es zuzuſchreiben, daß es keine Opfer gegeben Hat.

merhin entgleiſten die Lokomotive und der Anhängerwagen.
Einige Reiſende haben Hautabſchürfungen davongetragen. Ein
ar des Güterzuges wurde zertrümmert, fünf erheblich be

ädigt.
Bei Liſioux ereignete ſich gleichfalls Freitag abend um

10,48 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Expreßzug
und einer Lokomotive. Es hat kein Menſchenbpfer ge
geben, doch mußte der Zugverkehr umgeleitet werden.

Wie Sonntag aus Paris gemeldet wird, lief der Schnellzug
Paris Calais bei der Ausfahrt aus dem Pariſer Nordbahnhof
auf eine Lokomotive auf. Die Lokomotive des Schnell
zuges entgleiſte. Der Zug kontne ſeine Reiſe nicht fort
ſetzen. Ebenſo iſt in der Nähe von Guerat ein Perſonen
zug entgleiſt.Sonntag abend iſt bei Saargemünd infolge falſcher Weichen-
ſtellung ein Güterzug auf einen anderen haltenden h
aufgefahren, wobei beide Züge ſtark beſchädigt wurden.
Bremſer des einen Zuges wurde getötet.

Fuchsjagd im Pariſer Gpernhaus
Ein Unbekannter, der in Paris einen Fuchs an der

Leine mit ſich führte, ſpazierte durch die Straßen
lich durch die allgemeine Aufmerkſamkeit, die es erregte, wurde
das Tier ſtörriſch. Es zerrte an der Leine, bis fie zerriß. Wie
ein Pfeil flüchtete der Fuchs durch die Menſchen
und zwiſchen die Autos über die Straße. Es ent
ſtand eine wilde Jagd, aber der Fuchs war ſchneller als ſeine
Verfolger. Er überquerte den Opernplatz, verſchwand hinter
dem Gitter, das das Gebäude umgzäunt. Mit ein Sätzen ge
langte er von da zu dem Kellerloch, durch das er in dem
Kellergeſchoß der großen Oper verſchwand. Den
ganzen Tag ſind von der Polizei und den Angeſtellten der Oper
Nachforſchungen nach dem Tier in dem Kellergewölbe t
worden, aber bisher iſt es noch nicht gelungen, des
habhaft zu werden.

Ruſſiſches Todesurteil gegen Teztilſchieber.
Das Sowjetgericht in Moskau verurteilte drei

einer ſtaatlichen Textilniederlage in Moskau zum Tode,
Textil waren gegen Beſtechungsgeldern
Privathändler verſchoben hatten.
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Empfehle ältere

tamsell
für 15. Sept oder 1. Okt.
Loniſe Schmilfun, gewerbs

Junger Schloſſer,

19 Jahre alt, ſucht Dauer
Srung. Erfahren in ſämtl.

chloſſerarbeiten und
paraturen an landwirtſchaftl.
Maſchinen. Auch als Motor
pflugführer gefahren u. etwas
Kenntniſſe an der Dampf-
lokomobile. Gefl. Angebote an mäßige Stellenvermittlerin,Morig Günther, Rogätz Mer es urger Str. 163, l.

Bah nhof fſtr. 9. Fernruf f 8323.

können Sie auch
Reparaturen aller Art
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Große Auswahl für Damen, Herren
und Kinder bei

Sehr -Helnze
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Krankheit, reiſe 2
Kaſtrieren. 6871
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ühnert, T Zimmerwohnung m.
Angeb. unter K. x. 2070 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

S 15. 9. od. 1. a. Stelle

Zinner
e ene rr Untermieter,Kinderpflegerin tigen tlegeſene
vom 1. Oktober bis I. Februar

Säuglingspflegerin.
Selbige übernimmt auch kl.
Haushalt. Vermittlung nicht
ausgeſchloſſen.

Frau von Krosi
Gröng bei Bernburg

einſchl. Küche, letztere evtl. inn l denngung
467 Sämtl. Mobiliar kann
entl. geſtellt werden. Offert.
unter G. C. 2545 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.
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Gelegenheits-

Geſ chäftsſtelle dieſer Zeitung.

möbliertes
Zimmervon jungem Herrn für 1. Oktob.

geſucht. Schriftl. Angebote bis
6. Sept. an Max Neutaoh,
Zeitz, Altenburger Straße 15,
erbeten.
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2664 an die Geſchäftsſeüe d dieſer Zeitung.
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ſchäftéftelle dieſer Zeitung.
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Jeud-Halle(S.)
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2644 an 3 V. alte b. u
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Gr. Steinſtraße 41.

Geſucht zum 1. Oktober,
für junges Ehepaar

Zimmerwohnung
mit n r Event. auch
m et J. S r

Tememe
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Rudloct. Germarſtr 10.

Kaufgefuche
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W bei 35 M.ſogleich von Serdſttanſer

kaufen geſucht. Vermittlung
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Dr. med. Kurt Methner
u. Frau Lotte geb. Hartung
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jebe Schwägerin und Tante

geb. Thielicke
im 66. Lebensjahre.
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der Kirche des

re Cv et rreist
3. bis 10. September

r

S e

e

e wr

r M OP T.10 1676
r e

Mittwoch, den 2. eeme 1925Gr. Sirenen
des gesamten Steuer-Orchesters unter pers.
Ltg. Obermusikmstr. Steuer. Beginn 3.30 Uhr

Morgen, Mittwoch, nachmittag 35 Vhr

Konzert.Eintritt frei. Eintritt frei.NB. Bei ungünstiger Witterung ſindet das Konzert
im Saale statt.

o VORNEMIME GASTSTATTE
s kö S HOTSä-
Jeden eehhLLLI

5 VUHR-- TEE
und Tanz Erstklassige Kapelie

Jeden Mittwoch und Sonntac
ad 338 Uhr

Gesellschaftsabend.

MERSEBURSG
gute Zug- und Fernbahn Verdindung, AUT O GARAGE

Spazierstöcke
in neuesten Mustern empfiehlt preiswert

Ernst Karras jum.,Leipziger Straße 4.

Halle, den 1. September 1925.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief nach

schweren in Geduld ertragenen Leiden, meine über
alles geliebte teure Mutter und Großmutter, unsere

Frau ver Rttmeister Alma Nagel

In tiefer Trauer

Charlotte Nagelund Enkelkind Marion.
Die Beerdigung findet am Freitag, nachm. 3 Uhr, von

rothaer Friedhofes aus statt.

Dr. Gräungnoſ, Hnderarzu

langem,

Gast-
spiel:

ferne

Modernes Theat

werte Programm
Die Attraktion

Miiss Delilia
in ihren lebenden Jagdbildern

Weſdämannsheil““

franz Bott
Der Münchener Komiker

Hans Elliot!
das übrige glana volle Programm.

Theater

Anfang s Uhr

sehens-

r

reden S Fcroſt KuJ
i. chron. Krankh. Brosch. f

Ein Pos. c.

zum et reihe von F.

Fohuhhaus Meize
Gr. Steinstraße 13.
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Telephon Mücheln 62

Wenzels Saſzmünder Standardwetzen

festeste Weizensorte der Gegen-
wart gibt ab zum Handelspreise
von 2, 50 Mark à Zentner

Seibicke-Krumpa, Bz. Halle

inter-

Fernruf 1729.

Direktion Adolf Vogel

Aas Reute J. Sepfemb.
Internationale Neuhetten!

Sum. Male in Falle

Mapionetten-Scſiau
h NAarl Scene u. Sofin

72 Slaseroffs
Aari Napp

e Die 8 Joffers Bahn
Sareia's

Der erbrocsi. Spiegel
e mit Cart und Camillo Schwarz
Lucie Bernar do a

S9reen-2000du. Biotet
Original Humsti-Baemstit

l Aafang 7 Uhr Gewöhnttehe Proiss.
Vorverkauf ab II Uhr a. d. Kasse ununterbrochen

DER BUHNENVOLKSSUMD J

BEGIMMT.
rheatere Gemeln ee

fur ſecie Peihe I ScChcuspie- r

Koenzerf Gemeinde
W ä T

wercier eruoeenoe nommen
V ßeschaftsslolle, Ade Promenade Ia (R. och

Telefon 8385

Schicktl's eraſt

Wunder Fquilibristen.
Bussiscke

Kunsttänger.

der Komikeratter
Komiker!

uner reichte
Schattenspiele!

s

Ferrruf n995.
n J F7 Ter 7 r 7 See l 3 FT r u R 4 2 end h 3 u c e ree ehe v ar e e e. tvan ß J n e keeeeäeee 9

dalschloBß-Brauerel
Morgen Mittwooh im blauen Saal

4 bis 7 Uhr
Kaffee- Konzert.

Alleinverkauf:

m Das Haus der guten ſgehweren J
Sportstiekelt Feine Sirasenschuhe!

Eintritt frei.
Sanitiàäts- Rat r. ineWaläsanatoriumranFriedriohroda in Thürina endie Behaglichkeit eines vornehm eingerient. famiſieaneims

bei sorgfältiger ärztlioher Behandtung und vorzügicher Verpflegung,
für Nerven-, Herz- u. innere Krankheiten sowie Rokonvaie-zenien

hotel Kurhaus
und Kurhotel

Groß-Taharz.
Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald.

Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause.
Fernsprecher 129. Besitzer: Emil Albrecht.

Akkumuſatoren.
ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varia A.G.
Allgemeine Gas-H.-6.

Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.

Aufforderung z. Aaneldunge des Alt-

beſitzes von Jnduſtrieobligationen.
Gemäß 8 39 des e vom16. Jult 1925 RGBl. Z. S. 117 fordern wir die

r unſerer5 o igen Anleihe vom Jahre 1913
auf, ihre Schuldverſchreibungen, für die die Vor
rechte des Altbeſitzes in Anſprüch genommen werden,
zur Vermeidung des Verluſtes des Genußrechtes
innerhalb einer Friſt von einem Monat ſeit dem
Erſcheinen dieſer Aufforderung im Deutſchen Reichs
anzeiger bei unſerem Grubenvorſtand in Berlin
W. 62, Kurfürſtenſtraße 112, anzumelden.Der Anmeldung ſind die Mäntel der Schuld-
verſchreibungen oder der Nachweis ihrer Hinter-
legung beizufügen.Altbeſitzer ud die Inhaber der Schuldverſchrei
bungen, die ihre Schuldverſchreibungen vor dem
1. Juli 1920 erworben haben und die bis zur Anmeldung Obligationengläubiger geblieben nd Den

Altbeſitzern ſtehen gleich die Jnbaber von Schuldverſchreibungen, die gemäß S: es e t
als vor dem 1. Juli 1920 erworben anzuſehen

Beweismittel für den len ſind binnen einer
grit von zwei Monaten ſeit dem Erſcheinen dieſer

erung im Deutſchen Reichsanzeiger einzu
reichen

Die gleiche re ehe ergeht auch an die
jenigen, denen wir die S nachdem 13. Februar 1924 rüeneet t en,
erübrigt ſich für dieſe die Einreichung de
verſchreibungen.
Berlin W. 62, Kurfürſtenftr. 112, den 31. Auguſt 1925

Gewerkſchaft Lohſer Werke, Kunzendorf R.L.
Der Grubenvorſtand.

Kartoffeln
Odenw. blaue Kkaufe ich in Fuhren und Ladungenund ditte um Angebote.

Karl E.asie)C

Kufforderung zur Knmel-
dung des Kltbeſitzes von

Jnduſtrieobligationen.
39 des16. Juli Kewzäs 2 R. G. S re a St Altbeſitzer der nachſtehend Zuſgeſerz

eihenL J ige Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre

2. e Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre

auf, S dee ewerden, zur Vermeidun
rechts, innerhalb einer z von einem Monat z

dem Erſcheinen dieſer erung im Dextſchen
Reichsanzeiger bei

der Geſellſchaftskaſſe, H S (Saale),
Mansfelder Stra

einer

u nd de Wsnte en

Den Altbeſitzern ſtehenSchuldverſchreibungen, die gemit s 38

ſt von zwei Monaten ſeit
du n rderuns im
einzureiche

Der Ane Erverſchreibungen oder dern. gen i.dem 1. Juli 1920 erworben hab ne

Anmeldung r gebliebenwertungsgeſetzes als vor dem 1. Juli 1080 S.

anzuſehen ſind.
Beweismittel für den Altbeßttz e

dem
chen

Sale (Saale), den 31. AuguſtHalleſche p Bſännerſchaft
iengeſellſchaft.

HotflieferantenWratzke Steiger, Poetetr. 90

Juwelen Gold SUIbew.Magdedurngerstr. 67 (am 4 Telephon P
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